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A) 

Die neue französische Rechtschreibung 

und Vereinfachung der französischen Grammatik» 

i;«iD&BB dem Erlass de» fransdsiflcheD UnterrichtsniDiaters TomSl.Jnli 1900. 

Vo rwo rt. 

Wie «ich lia» organincbe hctUtu ia ewigem Wt;chi««l, iu nie ruhender Arbeit, äiusert, ao sind 
auch ilie IcbeadM Spraefaea im Gegensatz xii den totea Sprkehen, dem LateiniMliwi , d«m Alt- 
griaaliiie]!«!! «, «inen Btston WeobMl , «iaer tlgliokm , immwwähraadeo, «bar n«r Toa Zrit so 
Zeit beeonden h«nntlieh md klar harvortpetenden Xndernng nnterworfea 

Je iiiflir eine f^itrache KuItiirHpiacln- wirrl , je lebhafter sich (las Bedürfnis herausstellt, 
sieb derselben in den veracbiedeDartigaten weohselvoUen BesieboDgeo des Leben« echriftlicb aad 
mandlieh adiaaU nnd oft m bediauea, je melar wetdea liiadarnd«, adiwerflllligere Foroen der Spraobe 
instinktiv vom Volke beseitigt, je mehr tritt uiihewnsste und bewiiaste Vereinfachnng der Formen, 
«les Satsbaiies, der ganzen Sprache ein. Auf di^^:ellI Wege der Analjsi«, der Aaflösnng, i«t von 
den modernen Kult Ursprachen das P^ngliache am meisten vorgeaohritten, eine Sprache, die am weitesten 
•af der Erde verbreitet iat, die von jade« aiabaatMi Menschen aaf dem weiten Erdenmod verstanden 
und gesprochen wird. 

Auch in unserer Muttersjiniihn liaheti si(.h fthiiliehe, gewaltige Verttnderungen vollzogen. 
Oluie besonderes Stadium verstehen wir uiolit mehr, was vor 1000 Jahren in anserem Vatwlaade 
in nnsarer Sprache geeehriebcn nnd geaproehan wurde; die kernige Sprache Lnthers ist anders als 
4te Sprache der .Tetztzeit, 

Dasselbe gilt von der jetzigen iranzösischen Sprache, die pnny. anders klingt, ganz anders 
gasebriebsD wird als das Ait^anzOsische. 

Der Sprachgebrauch, durch die verschiedenartigsten Umstände beeinfloi^st, tllit nein Herrscher- 
umt nach Tytannenart; in dem Hasten der modernen Kulturwelt beseitigt oder vereinfacht er das, 
was ihm unbc4|uem, schwerfällig oder hinderlich ist, er drängt mit rficksichtsloser Gewalt auf Ver- 
einfachung. Nicht der Gelehrte, der tfrsmaatiker, macht die iipracbe, sondern das Volk, aber daa 
Volk in seiner Geaamtheit.'Uebildete nnd Ungebildete umAissend. I>er Grammatiker stellt nnr 
von Zeit zu Zeit <!Ie jeweiligen griiiiiriiatischeu und orthopraiihisrhen Erscheinungen der Sprache 
aüa Kegeln fest, um der VerwilUtfuivg nnd WillkOrlichkeit der Sprache vorzubeugen. Im steten 
Waebsä der Sprache aber mtiss er neue Regeln nnd neue Norman anfhtelleB nnd rie dem jeweiligen 
unter den Gebildeten der Nation lierrschenden Spr;ich>;e!iranphe anpassen. 

So haben auch liie Fruuzoücu wiederum nieh veraulasst gesehen, neue Regel« für die Recbt- 
nehreibnag nnd die Synta.\ aufzustellen. 

Dem wiederholten Drängen der hervorragendsten Kenner der fraaaösiedien Sprache endlich 
oachgel>end , hat der AransSefsebe Snltttsminister Georges Leygnes auf daa direkte Etsndwn den 
< oniieil Ruperieur de i'IustriK tinii publique durch einen Krinas vom 31. Jnli 1900 eine AademBg 
in der Rechtschreibung und eine Vereinfachung der Syntax verfügt. 

Dieser Briass des Ministers ist am !. Angost 19IKI in »Jonraal Officiel de la R^nbliqne 
Fran9ai«e* ver^ftentlieht unter ilcm Titel: SimplifiCdfion tir I' KiisHffiiniii ut tli la Syiitaxe frrnir'nise 
{Arrfti du :>! juiUet l'JOOj. Er ist mit der ^Lutc (iiiHtjcre ä f'U'ritr du 31 juülct 1900' als 
Brosehtire bei Delalain Freres, Paris, 115 Boatavard Saint^eruiain, or,ichjeueu. 

Eine so tief eioschaaidende Verindernagi voa grammatischen Regeln, deren Verletzung bisher 
in Frankreich und in nicht frandataehui iJIndem den Sehfllern nnd Scbttlerinnea eis Fehler ^ 
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Ott als grobe Fehler — angerechnet wurde, kaua doch nnmOglich an deutsehen Schalen so ohne- 
weiteres anberflcksichtigt bleiben. Die Vereinfach angen und Ändemngen beziehen sich auf das 
GeMhlecht nnd die Plnralbiidnng de« Sabstantivi, ua( die lOMmmengMetzten Wörter, den ArtÜMl,. 
das Adjektiv, die Pronomina , das Verbum , Am Ad^MTbinm , das participe passe , den Bindestrich 
und den Konjnnktiv 

Jedem Lehrenden — Iiehrer oder Lehrerin — der fransflaiscben Sprache erwächst die Pflicht^ 
ndk Im! «iser to tiefjsdicnd«» lt«fbra w bald wie mUglidi mit d«a dinvh obigen Brian mm 

31. Juli 1900 gestatteten Fr -iliHtt ii nnd VereinfachoTigpri Renan vertrant zn machen, selbst wenn 
ihn sein persünlicher Geschmack, Heine Überzeugung und sttia Täkchtgefahl dazu drängen sollten^ 
an deutschen Schulen vorläufig noch weiter französische Regeln cn lehNO, weleba doreh obige 
TerfU^nng an französischen Schulen aufgehoben sind. Bei der überbUrdnng der SchUler, nament- 
lich der höheren Knabenschulen, mit allem möglichen LehrstoH' ist jede Entlastung herzlich will- 
konnien zn heisaen Und nm eine Entlastung handelt es sich hierbei in erster Linie. 

Unter dam Tital: «Di« oene französische Orthographie and VerainfacbuBf 
dar fransVtiaelion Grammatik, gemiss dem Erlaas doa fransHiiachen Unter> 
richtsministers vom 31. Juli 1900. In ileut.^cher Sprache dargestellt und 
erläutert von Dr. Ludwig Uashcrg. Rengersche Bac b b an d 1 u ng. Leipzig."!) habe 
ich eine kleine Sclirilt veröffentlicht, in welcher ich versucht haba, j«na miaiatariallen Verordiraiigeik 
in einfacher, tlbersichtlicher Weist auf deutsch darzustellen nnd zn erlflntem. Zur bequemeren 
Übersicht habe ich dabei die bisher gelttiuden liegein den uuniuehr erlaubten Freiheiten voran- 
gestellt. Namentlich Rücksicht nehmend auf dieJeDigea Kreise, welche des Altfranzüaisehan nod 
dar historischen £ntwick«iuBg der franaOsisebaa Sprach« nicht luudig sind, habe ich in dan 
Aamarkmigan die nenen Ragalii und Teraiiiflujhungvn Mstoriscli knts «n begrttndeQ versnelil — 

Auch bin ich dabei auf die Geschichte jenes Erla.sscs niiher eingegangen. 

Im folgenden soll nur ganz kurz das Wichtigste aus obigem Erlass barvorgeboben werden. 
Aosaerdem habe ich bei dlaaar Ablrnndlnng baontst dio km nnd klar gaftasta Arbeit daa Henrik 
Dr. Lotse h, Oberlehrers an dtr «^tfi'it Mädchenschulo nnd Lehrcrinnenbildungsanstalt it> 

Elberfeld, die im «Neupbilologiacheu Centralbiatt, 14. Jahrg.. Nr 12* ersuhieuen ist. Sodann liegt 
dar Arbeit zn Grunde: ^Rapport prhente au nom dr l<i Ciiin»ussi<m chargec de prepurer let 
simpii/katiott de Venseignement de in agataxe froHfaüe datis les ecoles pri$itttire8 et aecoudairef, 
(M. P. Ciairin, rapportenr.) 

Gleich von vornherein sei bemerkt. Jaas die ministerielle Verfügung die bisherige Schreibweise 
nicht etwa als falsch bezeichnet. Sie ist vielmehr eine Tbat der Toleranz, ein Voratoas gegen 
padaatisfllio KlalnUanbarai; sie bedentet die Bitekkebr sam geannden IfanaobeDverstand nnd ist ai» 
aolehe ancb in Deutschland anzuerkennen und mit Freude zn hegrOnaen. 

In Artikel 1 verftlgt der Krla.s8, daas hinfort bei den Prüfungen den Kandidaten die in der 
beifolgenden Liste angefahrten Freiheiten und Almcubongan in dar Beebtsehretbang and Sataiebr» 
nicht als Fehler angerecboet werden sollen. 

In Artikel 2 wird anadrOeklieh befohlen, dass in allen fransSsiseben öffentlichen Unter- 
riobtsanntalten jeder Art die Regeln und die Vorschriften, welche den in der beigefügten Liste 
auigeaproohenen Angaben entgegen sind, hinfort als Eegeln Überhaupt nicht mehr 
galobrt werden aollen. 

Es wird also in Frankrpi h ein Geschlecht heranwachsen, welches viele pedantische Kegeln,, 
mit denen französische nnd deutsche Schüler und Schülerinnen gequält worden sind , überhaupt 
nicht mehr kennt, nnd sollte anch iu deutschen Schulen jene wohlthätige Reform allgemein dnndt- 
geflÜirt werden, so wird man im französischen Unterrichte durch die Verein fat^^hutig der ;2:ramnia- 
tisaban Regeln eine kostbare Zeit sparen nnd sie fUr praktischere und edlere Zwecke verwenden 



'l Die Arbeit wini emt emcheinen , wenn nach der KitiiKUnjf rwlsclifii ('oriseil sup-jritfur uuJ Acadcinie 
f.-jiiViiisL- ein neuer, i ii,äj:iltiger ErlftM der jetzt waltondt-u Ungi-wLsslR'it fiti Kn.ie geiriaoht haben wini, Der neue 
Kriaw. der Abrigen« «Ii« meisten der jetaigen Beformen beibehalten wird, wird ToranssichUich bis Ost^ 1901 
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Die für die Schule wichtigsten Änderungen in der 
französischen Rechtschreibung und Satzlehre, 

nach der dem Mlnisterial-Erlass bei{(efUgten Liste. 

Im t'oIgpndeD werde ich mich mit Übergehnng der als bekannt voraoaziuetseadeD Bqjeln 
haaptsIchUch auf dia aiigasabenan Bdapiel« iMaelirlnken, dnoh wvUIm dar jalsl gattattete Oabuwieli 
io der Bcelitaefatiubiag and Sjrntax klar wird. 

tebaiaiitiv. 

1. TSmaim oder tfmoim (mit s) tfs mcMres qtfit a rmtpoti^. Je vous pretuU tous ä thnoin 
oder ä Uinoius (mit .\). 

2, Des habits de fenime oder de fetttmes. lU out vte leur cltv^eavk oder Uurs ckapeattx. 

Snbetantive. (Zwelfaehee Oeaebleohl) 

1. Obne T'nti.Tschied : Uti niijlc oiler utte aiijh. 

2. AtHOUt\ oryue (Orgel) im Singular: mascolinum, im I'lural: masc. oder fen. — Les grandes 
orgtie» ; «n lieft pbu bemix orynet. 

3. Gens. Das Adjektiv in Verbindang mit getis kann in allen Fällen, ob vor- oder nachgeatellt, 
im Femininum stehen, histruits oder in.<tifuUe:> par i expcrience, les vieilles gea» sont soi^ffOH- 
neux oder soupfouneuses 

4 Hymne. Ohne jeden Unteracbie<l : Uh bei hymne oder une belle hymne, 

b. Oeuvre. - Der Gebraach de« Wortes ale Femtninam ist in jeder Beziehung gestattet :itJM grande OHvre. 

6. Fiaqim. — A PAqu» prodmin oder a Pägues prochaine. 

Plural der Snbatantive.*) 

1. Die Eigennamen, denen der Plural- Artikel vorhergeht, kOnn«i von QOO an ohne jeden 
('nterachied der Bedeutung das Pluralzeichen annehmen. — Les Corneühs, Us Hucines 
ist ebenso richtig wie les Corneäle (obne «), les Bacine. Les FourehtmUmtiUs wie die bisto- 
risehen Familiennamen im Cmäh, Jes Qviaa. 

2. Dil- in Au- Sprache finp;iHlrun^oiien Fremdwörter kOaOen TOD j«lst Sil den PlUll ftldl 
der allgemeinen Kegel bilden; also: des dcßcits (mit s). 

Die ineannengesetztea Wörter. 
Der oliiie <Ieii HimlHstricb gescliriebene Ansilnuk j)umuic ilf terre ist ebenso gut ein ziu^Hnim-n- 
gesetztes Wort wie das mit dem Bindestrich geschriebene chef-d' muvre. ,£b ist annUtz'', »agt der 
Kriase, .die Schiller nnd SchOlerinnen mit aolchen WidereprOelMB so fOttien, die durch nichts gerecht- 
fertigt sind " Man darf daher von nun ab bei den zosammenpesetzten WtSrtern den B indestrich 
i'ortlasscu, ai« in einem Worte schreiben nnd den ii'lnral nach der allgetiieiuen Uegel bilden. 

1. t'M essuienuiiu (Haodtach) — des essuünHaiuH , da» ^atjours (Lampenschirme). Aber man 
schreibt eis auch Jetst noch getrennt io AnedrHekeB wia ^urde fonttier, wo garde Substantiv, 
forestifir Adjektiv ist. 

2. Um ' ,s.>i(? Cour ( Wirtsilinfts-Wagenhof) oder bassecom, des hassen cours oder bassecours. 
Ausnahme: bonhomme (guter Kerl, Sobwacbkopf), gentühomme stets bomhommes, gentUthommeSt 
weil daa innere » av^[eapnwben wird. 

Man kann r b n e Apostroph schreiben: grandmire. grondmette, gramdrüute* 
3 Des fouyes yorges oder rougegorges (Kotkehlchen). 

4. ü* Munl-iNue« (Taubstonmer), une Mmr dt muttte , odw olma 8iiidastri«h* «hm «pMni« «NMCfe, 

des sourdes muettes. 

5. Des ehoux /leurs (Blumenkohl) oder des ehoufieurs ; des chefs tieux oder ehefUettx. 
ti. Des timbrepostes (Briefmarken). 

7. üu chef d'vtwre, des ehtfs d^ceuvre ; des fi<4s <m feu (Fleischtöpfe) ; des täe ä tiU o h a e 
Bindartriok. 

Ii nllen die — ZnauniMBMtaingaii ist der Biadostriek sieht mehr nötig.'* 

*) Asmerknsc. Die wlt * veraelieBsnT s ie rt siM g iB haksa dis BaUgar aaoh dw Asadteto geAiadea 
nad ktassB w«kl schos jiM Uta endgUUg betecktot «udas. 
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ApUImI. * 

1. Dm W«fliMMi dM Artikel« vor bMUmaitn EigtBBanmi italitnfaehMi ünpnmga, wi« LtTataet 

Le Corri-ffe. L" Tränte soll niclit: als Fehler perechnet werden. 

2. Der Teilangsartikel du, de la, des änst^tt des eiat'anhen df, vor Snbataativen, deaeo ein Adjektiv 
▼orfaeifeht, wX, jetzt gestattet: du hon pain «tatt de hon pmu; de la homit viamh *tett de 
honnt; viande; des bmis fruit» statt df hot\s frttifs. 

8. Man kann jetzt achreiben U plus, la plus, les plus, It-s nwim, les mieux (statt des frQber «Uaia 
üblichen le plus, U- iitoii>s, !<• iiiieux) in AmdrOeke« wie: On a hAoUh fat «rbng le fhie od«r 
lee plus rxposis o la tempUe. 

Adf«ktlv. 

1. Wenn ein Adjektiv mehreren Sobetantiven von verschiedeuem Geschlecht folgt, so kann 
man das Adjektiv in allen Fällen in der Maakiilinform gebnaebeB. Äppartemetits et chambrts 
ttunbles* Man kann ea indes auch mit dem letzten Sobetantiv geaobleehtlir^h flbereinstiniinen 
lasaen: Un coiiragr rt unr fn lutuvrllr. 

8. Nu, demi, feu* — Die Adjektive werden jetzt auf die allneiiieine A^el zarUckgefUhrt und 
ktanen nit dem cageblirigen Snbetabtiv geechleehtlieb flbereioetinnMiB, ganz gleichgültig, ob 
(^a.s Substantiv vorausgeht oder folgt Man darf alxn Hr^hroibcii : il va tUlS fieäs odw HH piede^ 
um drtuie hettre oder demi heute, ftine la reine fUr feu la rniie. 

8. Nonvfnuiie, Xouvcaunee, courtveius, courttetues ohne Bindestrich/ 

4 f! ;r^^iif (anbei) oder n jointes les pieces dttttaudt'r.', lohne Bindestrich zwiaoben n nod dem 
i^articip). — je voiis eiivoie ci joiut oder et jointc la copie de la lettre. 
ISheaato: eiivoger frone de peH od«r /rmcAe d» port wie lettre. 

2ahlwört«r.' 

1. Die ZablwOrter vhifrt and eenl dflifcn jetzt daa Plttrataeietieo wlbat dann mBahn«!, weam mai 

sie ein anderes Zahlwort folgt. Also: Qiiafir viuiitM rl>j- h .niuw.s; — qmtfre centS ttneitie 
k/mtmes statt des früher allein richtigen quatre-vitigt-dix iumntea (vingt ohne s). 
S. Der Biadeatrieh zwisehen Zehnem und Ein«>iii kann weggehMMn «ardaa. 

8. Statt, des bi^fhtr tlLIiclien mit in .Tahreszalilcn kann jetzt atirh nüUe. pcsphrielien werden. 

Also Htatt des bisher üblichen nnl huit eeut qmtr e- ringt -dix jetzt aurb: miUe huit ceuia 
quatre vmgie düe. 

1. 3feme. — nous meines ohne BiDdeatneb."' 

2. Teut. — > b) Tont darf jätet mit d«iB fblfoideB AcQektiT «Bell daaa gMehlaolitltflli Uberain- 

stimmen, wenn das Adjektiv mit einem Vohal oder stun-.mrm h anningt. Man darf jetzt 
schreiben: des persoMues toutes heurenscs i — l'asannbUc (oute enii'ere statt des biatier 
übliL'hen tmit. 

b) Tonte (mit e) Borne ist gestattet aacb ia der Bedeutung: alle Lanta ia Sorn.* 

c) Des marchatidiscs de totUe aorte oder de toutes sortes.* 

H. Akciui. — AV faire aucun jnojtt odor aucuna jirqjtts.' 

4. Chacun, — Jle eont eortie chacun de sott cAti oder de kur eU6; — remettre les Uvres ehaeun 
A M fiaee oder ä leur piaee.* 

Verb.- 

I. Statt enir'otivrir jetzt «Qcb ct t tr e u v r i r (obBe Afoatroph) ; atattai/re-crofser jetst amh emlreeroieer 
fobne Bindestrich). 

2. Man darf in der Fragestellung den Bindestrich f(jrtlas.<«-ii. Statt est-il? jetzt auch est il? 
8. Gaben dem Verbnm mehrere Sobjekte voran , die nickt durch et verbunden aind , ao kaan da« 

Verb etat« im Plaral sieben, falls dieSvbjekte nicht dareh tont, rien, ekaeun etc. wieder muf> 

gcnomtueu worden. Also: sn hontf. xn (Inuntir h- fo)if iuhninr. 
4. Geben dem Verbum mehrere t^ubjekto im i^inguiar vorher, welch« dnrcb «», comme, avee, 

ain» pte B. B. Terdat sind, sa kuia das Tarbam lAets im Blaral stsbeB. Also: m Ut deucemt 
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Ht lu force n'y peuvent rtm od«r n'y />eiif rieii. La .lante comme la fortune demandent k 
Hre mtntuf^ oder «icMamf^ ä etrt- mhtngie. 
5 Un peu ifp eonnaissancrs sitfjlf oilcr suffrsmt 

6. Cest, ff «litt. — Man kaDQ ohne UDterscIiied c'est oder ce sont in Verbiuduog mit einen» 
SabstHiitiv im Plural gebraacbtti. A1«0: Ce»t ät» nwUOffim odcr M MMI det «MNfe^««M. 
£h«iuo c'e(oi< fllr c'rtot«»/. 

IHow Fniheit hsbcn lieti llbrigens di« ni«dernen fhinittoMebMi Seliirifl«te1l«r m1m»ii llingtfc 

erlaubt Alphoiise Daudi't kommt e'usf i\'\<\ i'i'faif vor i!em Plural ebenso hSufig vor wi'? 

ce sottt and c'HaieHt- Beispiele siehe: Wau d s c h n eid er , Sprachgebrauch bei A. Daudet, 
WimiMr (Bftilag« nm PrognuB« der gronen Stadtschule, Ostern 18M, Seite 21). 

7. Folge der Zeiten Steht im Hanptsat2<- ein (üoniiitioniiel. so kann im itatt 
des Imperfekts des Kuujunktivs aui'li üla>> PrUüuu.s dtsä Koujuuktivn gcbrauutit werden. .Mau 
kann also Mhreiben : i7 faudrmf qu'il viennc statt des bisher Üblichen qiiil vint. 

in der Umgangspraobe wird schon Ittngst das Imperfekt de« Koojnnktivs, besondeim der ersten 
Konjugation (qiie roiis donnassifz etc.), ängstlich vermieden. Ja, die SUdfrentosen, 
welctii' lifiisitUi'H liUiifig anwenden, sind wepen diesiT Eigentdiulichkeit oft genng den Spötte- 
leien der Pariser und der Nordfranzosen ausgesetzt, wie beispieieweise aus folgender Stell» 
hervorgeht: ^Trop seusfe pour Hre pedante, eU« ajftäaU «peitdant nne irh grande purete 
de langagr tt ne recuhiif ]>as. pur cxt-mplf, - Sl tdU ctuit la riffle yrammat\eal( . — 
^ derant l'fmjiloi de Vimparf nit du subjonctif. A purt ce petit traters, rrste 
de sou aticicime profru^don, on hn attrihuait >t a juste titre un vffain difant., Vetvavie$i Ut 
ISsinerit: (Albert Cini, Lcs Ainoiirs d'tot Provineial. Seite SJH.)" 

Statt: il faudrail qm roiis me donnaasiez ist jetat durchHiis g<;stattet: // faudrait qm vous 
mt domuer« Alle »an sieht dos Sbliclir-v>' i/ faudrait me dvuurr voraiMht. 

Pa r t i p i p.') 

Sehr weit gibt die wohlthUti^e Reform — nml gewiss zur aufrichtigen Freudts der Lehrer, 
der Schüler und SehOlerinntn — bei dem participe passe Der Erlass sagt unter anderem: «Die 
gerrenwsirtigen Regeln über die geeebleohtliche ÜbereinstimtnuDg des mit avoir verbnndeaen p«rti> 
ci],f> {<as9^ mit dem ▼orbergehenden Akkneetivobjekt «ind von jeher von den Sßbriftiitdleni nnd 

llriitiiniatiliwrii rufliv oder weiiitrer \ erabsrlit-iit \vord<-n Die Kej;eln sind iniMier verwit'kclter 
geworden. En erHiheiot zwerkloa, kUuHtlich Hegeln aufrecht zu erhalten, die im Unterrichte imr 
AntaiB snr Verwirmng geben, dabei in keiner Weise dazn dienen kitanea, die IntelUgem xn 

eutwifkein, nnd wehbo den .\u.slttndern das Krlernen de» Franzüsisrhon <;nnz unntlt?. erschweren. 

1. In Verbindung luit einem ^ubttaativ oder verbunden mit dum Hilfsverbum etre bleiben 
die biahorigen Regeln in Kraft. Also: Dt» fruHa 9dti$: — tfs «on< lomftra; — ^Inn 

,'iOllt tombiTs. 

2, Ist da.i.selbe jetlocli vuu utoir bigleitet, so darf in allen Fällen nnverUnderlicb 
bleiben. Man kann aluo schreiben: Un Uvret que J'ai ht (ohne s) oder Ins; le» fieun fU*elte9 
out etteilli (ohne es) oder cwillk»; la peine jue j'ai pris oder prise. La dame que j'ai tu 
(ohne e) peimlre *m tableau ist jetzt ebenso richtig wie la dame que fai vti jmiidre pur ce 
peiritii. nenz gleichgültig, oh der lntiiiili\' aktisiscli oder [lasmi viscb ist. 

ü Es braucht also das mit avoir verbundene participe passü uirht mehr mit dem vorhargebcnden 
Akkawtivobjekt gMehlechtlieh Ubersintnstimnieo. — Eine wahre Wohllhat I 

4 Andi in Vttbindun<,' )iiit n flexivpn Verhen darf das participe passe jutxt auch in allen 
den Fallen uuverüudert blt ilicti, in dt-ne» der bisherige tiebrauoh die geseblecbtlicbe Über- 
einstimmung mit dem vorhergehenden Akknaativubjeki vorsdiriob. Also: C'is damea $e tont 
l u (ohne ( >) ist jetzt ebenso richtig wie: crs dames sc sout procuri dts pa>iSep^>rtH . ganz 
gleichgültig, ob das vorangebende reflexive Flirwoit Akkusativ oder Dativobjekt ist. EbeuKo: 
CCS dames se satit tu (ohne oder ttiei; les eoKJM fpte MON« ttOM« lOMIMS donni (ohne s) 
ebenso richtig wie dotiuis (mit g). 

*) Anmerkanf. Die Beftwin des participe peaeö ist to« der Academic rerworien weiden. £» bleiWn 
voniMidittidi die ditobeilffUebsB gegeowirtlgeB Regeln bestihca. 
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Nr in nntftrpeordncten NehensHf zpn. wn». 

,t>er Gclrauch dieaer Negation giebt*, RO sagt der Erlas«, ,»ehr oft Anla«s zu verwickelt«!), 
schwierigen und sprachwidrigen Regda, weteh« mit 4«n Gebrtneh bei dm amtOTgUtigaton Sohrift- 
■teUtrn im Widersprach steheo.^ 

Omis gleichgültig, ob ii» Hauptsätze, von d«DeD die NtbiiMMn aUdiigen, bejahend, veir> 
neinend oiler fragend lind, ist von nnn u die Weglaflinng von ite gwtnttet naeb V«rbea und 
▲tttdrttcken wie: 

1. ai^^M^, defenäre, ivHer qn« «te. Aiio: iefemln jfu'oN mim« oder qH*«H «e vhnne. 

S. eraiudrc, despsprrn: avoir pmr, de peur q«e eto, Alao: jterains qu'Smwne ist jetat abenao 

richtig wie qit'il nc viauie. 
8. douler, eetäetier, vier gue tke. Alao: je ne dourfe ftas qn« la elme nit vraie «beaBo riobtig 

wie ue soit vraie. 

4. il tietit ä }>eu, il ne tieiit pas ä, il s'tii fanf qttc etc. Also: »7 »<■ tirt>t jhix ä »not qtte ccta 
ftr fassr oder nr sc fassr. 
Ebenso ist das Weglassen von ue gestattet nach Komparativen * und verwandtao Ausdrucken 
tri« onfiT. tmtrmenf n. a. Alao: UanniSe a ^emfiUmre qn^ou VetperaU ebenao richtig wie 

Itc Vrsjii'raif ; — Jrs rrsnltais soiil (iiilrcx qii'ou Jt crcxiiiif . 

Auch nach ä moins que, uvaiit qtie kann m- felilen ; ä vioin» qn'on accorde h jtarthn oder 
qtt'on n*<i«eorde h pardon. 

Bemarkungen. 

Der Erlaus sagt in den ächlassbemerkungcn : ,B>'i dt u Prüfungen sollte uiüu ilitjjeuigen 
VecatOese nicht als aebwei« Febler anreebnen, welche «ichtH gegen die Intelligenz und das wahra 
Wissen de.-« KBiidülaten liewcisen, snndpni tnir diV I'iiki iintnls irgend einer graminatiaoben Feinheit 
oder Sjätzfintligkeit \ erratPii. Mhii soll tiUu nur al» leiclitts Verstösse rechueu: 

1. Fehler in Bezug auf Substantive, welche das Geschlecht ändern, ja nacbdM aia in der «jgent» 
lieben Bedentnog oder in abertragenem Sinne gebraucht werden, via aOe^ ^xrd/t, «aiiamw 
V. a., oder in Beang auf Substantive, welche mit dem Gescblecbte eine etwas andere Bedentnni; 
haben, wie cotipl< . nu rri i'li iwrci Dank, lu nu rci Gnade i 

2. Febler bezüglich der besonderen Pluralbildung, namentlich in technischen AusdrUoken: ateMU 
und ahme, ei^t und eiVwir, dn7« und yeux, tramih und tratatix v. a. 

3i Fehler bezOglith dM Gebrauches oder des Wegla>«<en8 de^ Artikels und in Bezug auf den (Jf i raiu h 
verschiedener Prttpositionen vor männlichen Ländernamen, z. B. aller cn Dänemark, cii I'oi tuyiil, 
aber tMer 4m Japan, tm BrftH." 



Zur Gesohlohte des Ministorlalorlasses. 

Die Reformbewegungen auf dem Gebiete der Rechtschreibung und der Satzlehre datieren 
nicht von heute. Di«; otrentli<ln.' Meinang hat schon seit einer Rcilie von Jahren nach einer 
Änderung und Vereinfachung gedrängt. 1872 gründeten J:'ierTe Malvezin und Beaeberelle ein« 
BefonngeaeUaehaft (soeiHe de r/formr), 1B87 grOndate sieh die Geaellachaft flavet-Paaa7>CIMat. 

1890 richtete Havet eine Petition mit mehr als 8000 Untei-schriften an du: fi aiizösisdie .\kadeinie. 
In den folgenden Jahren entstanden in Belgien, Algier und in der Schweix Iteibruigesellsehaften. 
Seit 4 Jahren wird eine Zeitung : Le liiforniistv ganz in der reformirten Rechtschreibung gedruckt. 
1896 wurde von diesen Gesellschaften eine Petition an den frauzösiwheii t nii iTi< litsminister 
gerichtet. Darauf wurde 18'M) durch Conibc- unter dein Minigteriurii LtK>u Bourgeois eine Kommission 
ernannt mit dem Auftrage, ^d'cxdiiiiin r hs siniplificuHons r/r l ortliotpa/the f'railgaimt qui potirraU^tt 
etrc admim dam l enmgufOMU, d ifont l asage aerait auioriw dan8 les cxamenB h Ums le* 
det/n's". Endlieb erfolgte di« Beratung dee Coneeil snpfirteur und obiger Kinisterialerlasa vom 
31. Juli 10(10. 

Wahrscheinlich wird die Kommission auch fernerhin Uber die Änderungen in der Recht- 
acbraibwig an wachen haben. 8ia ganieast beim Publikum voUaa Vertrauen. Dia KomnHaaioni 
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besteht aos folgenden MHnnern: GaBt«n Paris von der Acadimitt iranraisß aU Fräaideat, Qrterd, 
Crdwt, Pknl Meyer, Bem^, Ciairin, Devinat, Comte. 

Voraussichtlich wird man im Laufe der Z«it nooh weitere methodiMhe Vereinfachungen all- 
mlhlit'h einfuhren, doch steta dem weisen lUt« des barUhoiteiii Littri folgend: .Es ist von 
Wichtigkeit, daM dieia ModifikatfamtBt die luiTwniiMdliah und, mit Sjrttem omd Übairlcgiiqg Toli- 
sogen Warden/ 

Die Refom der BeehtochrdbnDg bat in Prankreieli, wie man sich leicht deahwi kinin, 

gt waltii?(i Bewegung und einen lebhaften Fcdciltrieg Inn \ or^i^rufen . in dem das Für und Wider 
der Kät'orni mit mehr oder nainder grosser Schürte «rörtert woriieu ist. Den einen erschien die 
Reform nicht konsequent geoQg IQ mIb. In der Revue et Revue des Revuvs von 15. Aagnst 1900, 
^■eite 4ö2, wii dhedauert, dass man nicht sUmtllfdie Ausnahmen, auf Grund deren man not'h mnnrhp 
MuLstantive im i'lural mit x schreibt, auf die aligemeine üegel zurUckgyftIhrt hat. Warum, fragt 
man, diene Abgeschmacktheit, nach der man des rhnis , des laudatis mit s, des dtoKlV des eUtux 
(Sehrftabetock) mit x schreibt, oho« des« diese Untersebeidang dnrob irgead etwM gerechtfertigt 
werden kViinte? Wunm, fragt mu wnter, bei der Bildung der Feaiininforni dieso- nnbegrVBdet« 
Unteri»chied , dass man rDiirtisatte mit einem, pniisninn mit /.wt'i n, ih'n>te mit «inrni. mit 
swei t schreibt? Es wäre so leicht gewesen, auch hierbei eine einfache, allgemein gQltige Kegel 
sa sehaiFeii. Andere erbliekeB in der Seforn eitten Gewelttlreioh, eine Art Stnatsetrai«h. So 
Ferdinand de Branetüre, der seine diesbezügliche Ansicht in der Ti' riir fies Dciix Mondes vom 
I. September l'JUÜ ausspricht. Auch die Acad^mie fran9ai8(' steht der iieformbewegnng nicht 
Ireundliih gegenüber. Ferner werden nach meiner Ansicht die meisten der gebildeten Franzoxen, 
die meisten der französischen Schriftsteller vorlKoflg noch nach wie vor die bisher geltenden Regeln 
der Beehtflchreibung und Syntax auwenden. 



Die Frage ist nun, wie sollen wir uns an deutschen Schulen zu jenem Erlasa stellen? 
Wir Lehrer der französischen Sprache können doch eine solch wichtige Reform, die vom französi- 
schen Unterrichtsminister für alle Schulen Frankreichs verfügt ist, nicht so ohne weiteres nnberUck- 
•iehtigt iMaes. £■ wttre doch widersinnig, wollten wir an denteehen Schalen gewiseermasaen 
franzDeischer sein als in Frankreich seihet. Wie kSnnen wir deataehen Ldirer nns annaseen woIImi. 

eiTipm Schiller oder i ir SchCiIeriri in f; inztisiMcheii Arheiteii etwas als Fehler, womöglich alü 
groben Fehler, anzustreicheu, was an rleu Schulen Frankreichs als durchaus richtig gilt? — 
Deatsche Minieterialerlaaae bezüglich der Norm, wie wir uns in Deutschland obiger Reform gegen-^ 
<lhpr 7.11 verlialten haben, sind bisher nicht rerfnp;t worden Wir dentsfhpn Lfthrcr .<ind daher 
durch obige Reform iu «inu tiii&Nliihä Lage versetzt. An lien Schulen in England ist die 
Befoim, aoweit ich unterrichtet bin, en bloc angenommen worden; und aaeh in Dentaehluid wird 
bereit a an mahiaran Sohnlen ganx obiger VerAigang gemlas nnterriehtet 

Unn der dentaehe Lehrer des Franittaisehen , aeinem fndividnellen Oeaobmaek nnd «einer 

inneren f 'iierzeugung folgend, an deutschen .'^cliiilen auch noch fernerhin französische Regeln lehren, 
die fttr die Schulen in Frankreich seit dem 31. Juli 19UU durch HiniaterialverfUgung abgeschafft 
sind, so kann ihm dasn die Bereebtignng sieht ahgeaproehen werden, da die Amrandnog deraelhen 
ja durch jenen Erlas« bis auf weiteres in dsn Prtlfunf,'en noch gestattet ist und liei der jetsigen 
(icneratiuu mehr oder weniger auch uocti ferner betolgt wird; aber eine .Schreibweise, die jetzt 
an allen Schulen Frankreichs als richtig gilt, als grob«ti Fehler anzustreichen , dazn dflrft« 
er doch wohl weniger berechtigt sein. Kr wird, wenn ihn seine Ansicht dazu drftngt, obige jetzt 
gestattete Freiheiten vielleicht den alten Kegeln gemäss selbst verbessern, ohne sie doch als Fehler 
bai der Beurteilung der Arbeit zu rechnen. 

Den neophilologisohen Vereinen erwächst die dankenswerte Aufgabe, durch Bespreohnng nnd 
VerHAhntliehnngen die neuen Verordnangen immer weiteren Kreisen sngänglich an maehen. In 
der Sitzung :ii ' r i i .nr UMil hat sicli der Neuphilologen -Yereiu von Elberfeld und Härmen 
nochmals eingehead mit obigem Ministerialerlass beschäftigt und beschlossen, klager Weise jede 
üherhoatang, jeden Übereiüir m varmeidan, die dieabaaligijehaB, Ushar galtandait Segolii vorlinflg 
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niclit aus üeni UDterrichte zu verbannen , anderaeits ab«r bei der Beurteilung der t ranzOsischeD 
rrflflingt* und Soltiil*rb«itlB d«n durch obigen ErllM gMtatt«t«n Abweichongoi in vollem Hasse 
B«clmiing XU tragen, km, «Cm wohlthitige ToltMU ta ii«, die dnieh dk *mm VarordnnDgen 
viehi nur gerechtfertigt , sondcini wgar gebotan ni. ITnd diei«« Vcrhiirni wird sncb von jedem 

vorurteilsiVeien Lehrer und Freunde der französischen Sprache als Ins mi(-: ' n obwaltemlen 
U»«tiisd«n richtige anerkannt and aU eine unaem Scholsra sngtite kommende Wohlthat begraast 
wwdM. 

Ftlr die ScbtÜer Frankreichs ist natdrlich die Verfngting des fransfisisohen ünten-ichtsminiatcr« 
ma»»^ebend , nicht die Acad^mie frant^ise. lodesä^n will das UuterrichtsminiBteriam nicht geru 
in Widerspruch stehen mit den Anschanungen jener erlauchten Gesellschaft hervorragender Gelehrt«» 
und wird den heftigen Angriffen nnd driDgeiidea Fordeningea der Aoad^roie sicherlich Zn^eständ- 
nisae machen. Die konservative Aeadtoie hat sieh nun mit den meisten, jetzt gestatteten 
Abweichungen einverstanden erkliirt, der Reform bezOglich der Unveründerliclikeit des particip* 
pass4 in Verbindung mit avoir und bei reflexiven Verben — der weitgehendsten und segensreiob- 
stan Xndemng — jedoeh im heftigsten Widersprach entgegengwtellt. E» wird also vonoüidtt- 
lich in kurzer Zeit ein neuer Arr^tt- verHlgt werden, der, in Übereinstimmung mit den Ansichten 
d<>r Acad^ntie. «sni^ Neiij^estaltungen eathaltcn um! namentlich in Bezug auf das participe pass« 
die bisher geltenden Kegeln wieder in Kraft treten laasen wird. Im grossen und ganMn aber 
wird der Erlass bleiben wie «r int. In jedem Falle aber bedeuten die neuen Verordnungen aaolk 
für unsere deutschen Schulen eiue grosse Erleichterung, wenngleich auch eine durchgreifendere 
BsfWB «nrflnMht gewesen wäre. Pedantisrhe (irammatiker werden doch etwaa stutzig werden 
ffefSftSWr Bcformen. die nnter dem Vonitxa des herahmteD Oaston Paris, den erlauchten MitgUad» 
der AeadSnie fran^aiso, dem beraHiinlsaigwi Vertreter der romanisehea Spradifersehung, berate» 
und von den Uitgliedem des ^Oberscbulratefi' fast durchgehend:' einstimmig beschlossen wordeu 
sind; sie werden uolens — volens in der Beurteilung französischer ScbnUurbeiten naohsichtiger 
aad daldaaaser werdea. WaiB tSäb die AaMkaaaagea in Kämpft an die Beforn geklKit haban 
werden, wpim ein endgtlltig;er Erlass, der die Billigung auch der Academie besitzt, dem Streit© 
ein Ende gemacht haben wird, daun wird auch die Zeil kommen, wo unsere Schüler und Schüle- 
rinnen von vielen pedantischen, zwecklosen Kegeln befreit sein werden. Dann wird der Lehrer 
der franzßsimhen Sprache eine kostbare Zeit auf praktischere Zwecke verwenden können: auf die 
Erzielnng grö^^serer Sprach- und Sprech fertigkeit, auf tiefere Erkenntnis des franzOiaiiMiben Volks- 
und (leiHteslebeni. Wig/M aaoh aaaerHi Sebttlerinnta bald die Segnaogaa eiaar gaiandeD Reform 
anteil werden 1 

Oberlehrer F- Husberg. 
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B) Schulnacbrichten. 



L Charakter der Anstalt. 

Die Aiwlalt iat im Jihre 1^ als Privatoehttl« iMgTfindet und im Jahn 1881 tob dar 
Sttdt Bannen als „Städtische hßhere TOchtersclmlp /n Unter-Uarmen" übt^rnorninea worden. 

Die Scluile iimfaidt zehn aufsteigende Klassen (X— I) mit je <> i u jährigem Kursus, 
bnnspriirlit 'lie Scbfllerinoen vom vollendeten sechsten bis zum vollendeten secbzehatüi tjebeai- 
jähre und gehört daher zu denjenigen Anstalten, die nach den Miuisterial-Bestinimiinpen vom 
^U. Mai 1894 als .Höhere Mädchenschulen* anzusehen sind. In den drei untersten 
Klassen (X, 1X,V1I[) empfangen auch Knabea einen der Vorsehnle liQlierei- 
Lehranstalten e ii t s ji r e c h e h <1 p n l' n t e r r i c h t. 

Staatliclifi An t sie h t sb e Ii ö ni e ist die K g 1. liegieruug zu Düsseldorf. 

Das Kurntoriuni setzt sich isuHammeu: 

1) aiit» aeeha von den jeweiligen MitgUedeni sn wShlenden fntereesenten des Sektilbezirk», deren 

Amt!<daiior pine srcliitjährige ist; 

2) ans dem Uberbürgermeister und dem Direktor als stilndigen Mitgliedern ; 

3) «ttft Tier Mitgliedern der Stedtvererdneteii-Venaminlung, deren Amtmtauer eine nerjiliriKe isU 

Zur Zeit gehSren dein Kuratorium an die Herren: 

1) Oberbiufrermeister Dr. Lentze, Wertherstr. 9 (nach 2). 

2) Dr. Wittenstein, Vorsitzeuder, AUeestr, 19 (nach H). 
:U Hugo Kc ki l l, SLliiiltt'ii iiier, Haspelerstr. 8 (nach 1). 

4) Karl Isen lu au u ]uu., Kassenwart, Haspelerstr. 4b (nacli 1). 

5) Kotnraerzirarat Karl Blanire, Kiiseretr. 8 (nech 3). 

0) Heinricli 0 r 'I t , Liii-f^iistr. Kl uiach 1). 
7( Oscar ,läger, 0.->carsU. ö (nacli 1). 

H) Kduurd Molinens, Alleestr. 1(57 (nach 3). 

9) Dr. Kail Patlic. Alleestr. 57 (nach 1). 

10) Hugo Tu(>lle. Li-ht'istr. 5 (nach Ij, 

11) (justav Wilk Alleestr. LS (nach H). 

12i Direktor Dr. Schneider, Dnickerstr. 1 fnarh '1). 

Das I<elirerkollegtiiiH besieht aus folgenden Mitgliederu: 

1) Dr. Gnetav Sehneider. Direktor« Druckerstrasue 1. 

2) Dr. Ludwig HaslM-r^,'. Oberlehrer, Hes>-clutipi pstmssa 21. 
dt Philipp ünger, Oberlehrer, Siegesstrasse 18. 

4) Hans Seynseiie, Oberlehrer, Alleestnisse 163. 

.'») Alhin Hiirtliel, ord. Lehrer, Gasstrasse 31. 

61 Theodor Heruiaiin, ord. Lehrer, Kaiserplatz 7. 

7» Frl. Natalie Leo ff, «rd. liebrertn, Ga:*str.is.' 2\K 

8) . Hel.Min Schäfer, , , Alleestraase löl. 

9) , Wilhtlniiiie Kein hold, , . Oasstrasse 26. 

10) , Luise Hesterniann, , . Alleestrasse 181. 

11) , Katharina Tieinann, , . Oasstrasse 40. 

12) , Luis« Salomen, . . Heidterstrasse 21. 

13) , Victoria Ti eiiiann, Hülfslehrerin, Gasstrnssc 4<> .- Ijjtsr b»rlaiiM)- — üaflir: 
, Bertha Witlhau 3, Stell Vertreterin, Mecketstrasse U3. 
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II. Allgemeine L^rverfassung. 

1. Übersicht über die LrChrgegenstände und die jedem derselben 
wöchentlich zugewiesene Stundenzahl. 

Ob e« I 
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3. Übersicht über die in den einzelnen Klassen behandelten Lehrstoffe. 

Haste X. Klassenlebreriii : Frl. Tiein aini I. 
(NftrmaUlter: 6 Jahr«. — fjehrwit: 1 Jahr.) 

1. ReligioD. 3 Std. Geschichten des Alten und (!>>s NVueii Tejitamenteä wurden im Aiiscblitss 

an biblische Bilder beaprochen; pastteude Strophen ms Kirchenliedern, einige Spröcke 
md 0«b«te wurden gelernt. — Frl. Sehifer. 

2. Deutsch. 10 Std. Schreib- und [«e^enhuiigen nach der analytisch -syiitheti!K:hen Methode. 

Gedichte und Fabeln im Anschhus an die Kehr- PfeilTerächen Bilder nrurden gelernt, 
leagl. einstimmige Liedchen. — Frl. Tiemiinn l. 

3. Bechnen. 3 Std. Die vier Becbnangsarten im Zahlenkreise von 1 —20. — Frl. H e ä te r mans. 

4. Turnen. 2 Std. Spiele. Prei>, Gaa^- und Ordnungnübungen. — Frl. Tiemanu I. 

Hasse IX. KlasseDlelireriii : l^VI. Hosterroann. 

(Normalalter: 7 Jalire. -- Lehrzeit: 1 Jahr.) 

1. Keligion. 3 Std. Ausgewählte Geschichten des Aitt-n und des Neuen Testaments wurden 

mit Verwertung der Schaorr von Carolafeldicheu Wandbilder bedprucheu. Spmcbe und 
passende Strophen aus Kiichiiiiiedern, die Gebote und d«e Vateranaer Warden erkttri 
und gelernt. — FrL Ueatermauu. 

2. DeaticS. 9 Leaen imd Baapreehen von Leaeatfleken und Gedichten. Einprägen der 

Grundregeln für die l'echtachreitiDU;: Untersclifiduiit; der wiclitipsten M'oitiirteri. 
Deklination des Hauptwort;», Steigerung des Uigeuüchaltsworts. llbiing im Gebrauch der 
hänflgst vorkommenden VerliftUniaw0rter. Satxgegenstand und Sat/jtusaag«; dazu leichte 
schriftliche Aiifj;aben, Diktate. Anschauuntr-'iint^rricht. Fi i. H e h te r m au ii. 

3. Heehnen. a) Maiichen: 3 Std. Die vier Uediuiuig.-aiU'ji im Zalileukrei**» von 1— KX). — 

Frl. II e .<« t e r m a n n. 

b) Knaben: ü Std. Die vier Grundrechuungaarten im Zahlenkreiae vun 1 — ^lOU. 
Addition nnd Subtraktion im Zahlenkreiae hia lOUO. — Harmann. 

4. Schreib tu i St<! r]>nn>(('ii in dentscher Schrift. Taktschreiben. — Die latoniidie 

Schrift. — Frl. He»termaun. 
b. Tnrnen. 2 Std. Frei-, QaQg> und Ordnungsübungen. Gerite: Sdt und Schwebeataagea. 
Spiele. — Frl. Salomen. 

Xlaase Vlli. Klitöseiiieiirerin im Summer: Frl. Tieniaiin Ii. im Wintor: Frl. \V itthaua. 

(Normalalter: 8 Jahre. — Lehrzeit: 1 .lahr.) 

1. Religion. 3 .Std. Ausgewählte Geschichten des Alten und des Neuen Testaments wurden 

mit Vorwertung der Sclinui r von Carolsleldschen Wandbilder besprochen. Die zehn Gebote, 
das Gehet des Herrn, Sprüclie und passende Strophen aus Ivirchenliederii wurden erklärt 
und gelernt. — Miidchen : Frl. Schüfer; Knaben (2 StJ.); Frl. Witthaus. 

2. Deutach. 8 Std. Lesen und Besprechen von Leaeatikckau. Gedichte und Muatersi&cke 

wniden anawendig gelernt. Grammatik: f^nbatantiv nnd Deklination, Adjektiv nnd Kom- 
paration, Verb und Konjugation. IN rsriiüi li,.s und !n sit/aii/i'i'.,'endes I'ruimiiuii. Der 
reine einfache Satz. Orthographie: Wöciifciiiliiii zwei Diktate und zwei einfache Absclirilten. 
— Frl. Tie mann II i. S., Frl. Witt haus i.W. 

5. Bechnen. a) MältlKn: 3 Std. Die vier IJeclinJingsartfii im ZahlenkrriM> v^n 1 — 1000. 

Addition und buliu^ktion im unbegrenzten Zahlenrauiiie. — Frl. Tiemünn II i. S.. 
Frl. Witt ha US i. W. 

b) Knaben: 6 Std. Multiplikation und Division im Zahlenkreiae von 1 — 1000. 
Die vier Ueehnungaarten in unbegrensten Zahlenraume. Keselvieren und Kednzieren. 
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Addieren und Subiraliieren mit tnehrfücli |»eiuiiititen ganzen Zahlen. Leichte Regeldetri- 
aufgaben. — Ii a r t Ii I. 

4. Heimatkunde. 2 Std. Verniittelung der geographischen Orundbe|;riffe und Einführung in 

das Vmtlndnis kartographbieber VeraDscbaalichnng^roittel. Frl. Tiemann II i. S.. 
Frl. WitthauH i. W 

5. Schreiben. 2Std. Lateinische und deutsche Schrift. XaktsobreibeB. — FrLTiemaDB 11 

i.S., FrLT^itthaue 

a. Bandarbeit. 2 std. Erlernen des HAkdne an eiiMiD IfiMiertielM. Anliwtigimg latehter 

Hftkelarbeiten. — Frl. Salomou 
7. Turnen. 2 Std. Frei-, Gang- uud Ordnoogsfibungeii. Gerfite: Seil, Schvebeitaageii 
Sebaukelringe. Spiele. — FrL Tiemann II LS., FrLWittbaui i.W. 

DmmTII. KlaasenlebTerin: Fri. Tiemann !• 

(Normalalter: 9 Jahre. -- Lehr7.eit : 1 Jahr.) 

1. Beli^'ioii. :^ Std. Ausgewählte Geschichten de^» Alten iiiul des Neuen Testaments wurden 

bespioclieii. Spräche, Kirchenlieder und der 2. Artikel wurden erläutert und gelernt. — 

Frl. 8 c Ii af> t"e r. 

2. Deutsch, ö Std. Leseetücke und Gedichte aue Kippeuberg Ii. Vortcags&bungen. Hecbt- 

eebreibe- nnd Interponktfonefllrangen in «Ocbentllchen Diktaten. Gramnalik: Fortsetzung 

der Wort- und Satzlehre. Alle 14 Tage ein .\uf-iatz. — Frl. Tiemann I. 
.i. Französisch, ö Std. Lautlicbe Schulung zur Brzielung einer richtigeu iranzOaiacheu Aue- 
qtraebe. Laien mit besonderer BerOdtsiebtigiing der Spraebtakte. HOr* ond Spreeb- 

Übungen im Anschln«-« an die nächste Um^ebnn^ unJ an den L/eaestoff. Grammatik: 
Infinitiv, Hr^aent und Imparfait von aroir uud itte uud der ersten Konjugation, einiget^ 
von den Franomen, dem Substantiv, Adjektiv und Zahlwort. Mündliche und scbrifllidM 
Übersetzungen nach dem Übungsbuche. Auswendig gelernt wurden kleine Erz&hlungen, 
Kinderreime und Lieder; gesungen: Lc Matin. La Lüne et Jf Soleil. La Hose de 
Bruyh-c La Saint' yti)t. l.e Retour dn I'rintemps. — 2j scliriftliche Arbeiten: 
Diktate, Fragen uud Antworten, Cbereetzungen, Niedersebriftan aus dem Kopfe. — Fri. 
Reinbold. 

4. Erdkunde. 2 Std. Wiedt^rliolung und Mefestigung der gewonnenen Grundbegriffe. Das 

Hergische Land. Die Kheinprovinz. Der Globus: Gestalt der Erda, Pole, Erdaxe, Zonen. 

Gradnetz, Erdbewegungen, Wasser und Land. Typenbilder am fremden Weltteilin. 

Karteulesen und -zeidmin - Ilt-rniann. 
ö. Iteohnen. 3 Std. Mullipltkalion und Division im unbegrenzten Zaiiiuuraume. Kesolvierea 

und Reduzieren. Additlim nnd Snbtraktien mdiifMb bMmmiter ganier Zahlen* - 

BartbeL 

6. Naturknnde. 2 Std. Pflanzen dee Oartene, derWieee, der Heeke, dei Faldei nnd dee 

Waldes {\h-20). Hefruclituntjsvorgaiig. Wind- und Insektenblütler. SchmelteTling. 
Biene und Fliege werden nach den inbetracht. kommenden Werkzeugen besprochen. Ein- 
beimiacbe Säugetiere und VOgei — BartkeL 

7. Sehreiben. 2 Std. Dbnngen in dentaeber und Uteinieeker Sehrift Taktaebreiben. — 

Frl. Tiemann L 

8. Gesang. 2 Std. Theoretischer Kursus: I>inieaeyetem und Violiti^chlüsseL Noten c bis g. 

Ganze, halbe, viertel und achtel Noten und Pausen. |, |, | uud \ Takt. DjJMmiecbe 
Zeichen: p, nnd f. Die CWur -Tonleiter. Übungen. FQnf Choräle nnd zehn ein- 
^itiinniige Volkslieder. — Hermann. 

9. Handarbeit. 2 Std. Stricken, lü-leraeu der versehiedenen Stiche an einem Muster- 

benteleken. Anftehlagen nnd Anflutgen eines Stranpres. — FrL Sebaefer nad 
Frl. Looff. 

}U. Turnen. 2 Std. Frei-, Gai^- und Ordnu^eäbungen. Geräte: Freispriogel, Schaukelringe, 
Sehnebeetangen. Spiele. Bngen. — FrL Salomon. 
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Klasse YI. Klasseniehrerio: Frl. Keinhoid. 
(Normalalter: 10 Jahr«. — Lehrzeit: 1 .Tahr.) 

1. Selii^ion. 3 Std. Auit^'ewählte Goschicbteii de^iAlteu und de<i Neuen Testammta. SprQohft, 

KirobenUeder, der 1., 2> und 3. Artikel. — Frl. KeinUold. 

2. Deutsch. 5 Std. Fortgesetzte Übungen im siuugemilssen L«Mn ron CMiebtao und Prosa- 

stücken. Erschliessung des Lev^tnik*-> durch Zergliederung, Zuaammenfassim. ,n,l 
Wiedergabe de« InbalU». 11 Gedichte wurden neu gelernt. Grammatik: Wiederliolung 
und Erweiterung ausgewählter Abeehnitte aus der Wort- und Satslehre. Obnagen im 
|{echtscbreibeu ; wöchentlich ein I>iktat. Alle 14 Tage ein Aufsatz. — Frl. KeinUold. 

3. Französisch. 5 Std. Lesestucke und Gediciile aus dem trauxd^iächea Lesebuch, sowie 

nach dem Gehör geübte (iedichte wurden mit genauer Ilerfickiiiehtigiiiig der Laute und 
der Satzbetonung gelesen, durch Übersetzen, Kückäber^tzcn. Fragen. Antworten und 
Umwandlungen mündlich und ^hriflttcb durchgearbeitet. Im AuMchluH.-« daran: Die 
regelniä^^siLien ZeitwörtiT mit' (/■ uml ;r (im Aktiv) iiii«! dvoir und elrc, Deklination 
der wicbtigüten Fürwörter und Zahlwörter, Steigerung de« Adjektivd, partitivw GenitiT, 
Venwinimgen. BasWOrterimeh im Anseblnm an ein Holzelaehes Wandbild wnrde weiter- 
geführt. Till Uiitt rri< lite wurde tlie deutsche Sprache, wo nur iiijtMul angäugi|,', vermieden. 
24 schriitlicliti Arlteittfu : I)iktuU>, Umformungen, Übernctzungcu, Atitworten aut franzö^^iüch 
gestellt« Fragen, Briefi'. Wiciierholang frflher gelei-nter Gedichte. Gelernt und ge^tungen : 
Ij'Enfaiit ijafi'. l'oiir Ir bau Dien qnr pnis-jt- faire? A mh Eiifaiit. Houtie Xnit. 
Soleil du Mulin. A iws Vurcutx. La Fete d mir Meie. Adicti. Lis Alpes. BeUe 
Nuit, miiite NMit. I.n prtUr llviijric. — Dr. Hasberg. 

4. Oaaebicbte. 2 Std. iiagen und Lebeoibilder au» der denl^dieu Uescbicbte bü l(i48. — 

Frl. Ttanann 1. 

6. Erdkunde. 2 Std. rrf>iissen und D«>iit^c1ilati(l physiaeh und polltisdi. Ibitwarfini m 

Slcizzen. — 1. S.: Unger, i. W.: Frl. Witthauä 
6. Baehneo. 8 Std. Multiplizieren und Dividieren mit mehr£icb benannten Zahlen. Bin* 

fubrung in die Bruchrechnung. Gleichnamige Bräche. Angewandte Au^beo. — 

i. S.: Frl. Tiemann 11, i. W. : Frl. W i 1 1 h a u». 
?■ Naturkunde. 2 Std. Erweiterung und Ergänzung de« Lehrstoffs der 7. Klasse. EtwA 

20 Pflanzen wurden betrachtet. Zool(^ie : ausländische Öftugetiere und Vögel. Keptilien« 

Amphibien und Fische. Grund Vorstellungen vom nieascblieben Körper. — Barthel. 
%. Zeichnen. 2 Std. Zeichnen ebener ^'railliniger Fl&chenliguran. Anlegen oinigCf Ztich- 

nungeu mit chinesischer Tuacbe. — Frl. Salomon. 
9. Oeaang. 8 Std. Theoretiaeber Kursus: Noten Vt Dieaelben Pausen. Der Pnnkt 

liinter der Note und Phii-m- Taktiirtfn: J, J, %. Dynamische /eichen: pp, p, mf, f, ff, 

— =r . dim. und rttard. Tonleitern: C, G, D. A, E und H; F, Ii, Es und As. 

^Weiterung der C'-e^Mt- -Tonleiter nach oben bis g, nach unten bis g. Traflllbungan, 

Auftakt, Fermate, Si-Iilu^szeichen Ver^^etzungszeichen: f, ^ und IJ, UinpvftgUBg fOn 

10 Chorftlen und eiu- uud zwtjiütimuügen Liedern. — Barthel. 
10< Handarbeit. 2 Std. Stricken von Strumpfen. Anleitung zum itelbatlttd^jan Strumpf» 

stricken. Das. Zeicbentucb. — Frl. Schaefer und Fr L LooCf. 
11. Turnen. 3 Std. Frei-, Gang- und Ordnungsübungen. Geiftte (nau hinzu): Holzst&be, 

aaDkn6hte8tau9an,Lait6ni, Bnndlnuf, Siurmlmif, Barren, KecL Spiele. — Frt Salomon. 

Klass« V. Klas^eniehrei : Herr Hf rinann. 
(NorwaUlter: 11 Jabre. — i<ehr/.eit : 1 Jahr.) 

1. Religion. 9 Std. OaseUditaB- tou Salooo bis zur Unterwerftrag der Juden untar die 

römtschr H, 11 r h;tft 1>a8 Leben Jesu im Zusammenhange. Kr/Shlungen nua derApostel- 
itit. Fsalmeu. Sprüche und Kirchenlieder. Wiederholung des Glaubensbekenntntasea 
und das Yataranaara. Das Knohanjabr. — Hermann.. 
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2. Deutsch, ö 8td. Trosastücke und Gedichte. BefeäUguag und Erweiterung desKramma^ 
tiwilm Pensnmfi (znBaniniengesetxter 8tte, eini^reB ftm dar Wortbildang^lehr«). WfohoB^ 

lieh ein Diktat. All»' zwei Woclien ein Aiif-at/. — Seynsclie. 

3 Fra n xüsiHcti. 5 Siä. Auü Küliua fraiizöitirtcbeiu Ii4:':<«buclie wurden Krzühiuugfn, Märchen 
und Gedichte gelesen, mit besonderer Iterßcksicliti^iug lautlicher Übungen, der Wort- 
und Satzbetoniinjr. Im Aii-cMiiss an den Le-iestoff und an ein Höhelscben Waii lbild 
Sprech- und gianiiuatische Übungen. Auswendig gelernt wurden Prosastucke und 
(iediclite. Mündliche und scbriftliclio i Imrigen im Üben^etzen nnd Umformen, in Fragea 
und Antworten; Diktate, kleine Aulsätze. Grammatik: regelmftsdige KotyngationeB, 
einige unregelni&ssige Verben; Passiv ; rerbe pronominal ; PröflOmina; einfkclie Wort* 
Stellung; Wiederholungen. 30 sein ilt liehe Arbeiten. — Frl I. ooff 

4. Gejchicbte.. 2 Std. Lebeuiibilder von 1688 bis nur Gegenwart. — Seynsclie. 

ö. K r d k nnd e. 2 Std. Das Wielitigste von den aunerdenteehea Lftndem Europas. -'Se y n ücbe. 

6. hechnen. 3 .Std. Gemeine und Dezimalbrüche. Angewurifite Aufgaben — Uarthel. 

7. Naturkunde. 2 Std. Vergleichende Zusammenstellung der i'iläii2f>ii , it. nach Ulüten- 

fonnen, Ulötenstfinden, Flüchten, Lebensverrichtnngeu u-tw. Lebenserscheinungen. Gift- 
pflanxcii. Wirbellos« Tiere. £inige Mineralien (Gold, Silber, äteinkobloi Kocbsals osw.). 
— BartlieL 

8. Zeich neu. 2 Std. Z -icImen ebener krunnliniger FUebenfignreD. Gebraudi der Grand- 

farben. - Frl. Saloraou. 

9. Gesang. 2 Std. Vgl. Klasse YI. 

10 Handarbeit. 2 Std. Da^ Xähtueb. — Frl. Sehftfer. 
11. Turnen. 2 Std. Vgl. Kl. VI. 

XUlMlT. KlasBenl ehrer: Herr Olj«rlehrer Sejnsehe. 
(Nornialaltpr: .l^^lnc. — Lehrzeit: 1 Jahr.) 

1. Ueii^'ioii. 2 Std Kvangeli^clib IVi ikrijteii. Vorbildliche Mäuuer des Alten Bundes. Gleich- 

iiiss)- .li'Mi, die nicht in den Perikopen enthalten sind Vier Kirchenlieder, oalga 
rsalinti) und das 2. Hauptstück. Ordnung des Gottesdien-ttes. — Seynsche. 

2. Deutsch. 4 Std. Uhlandsch« und andere Gedichte, Ijesestücke über deutüclic Kullur- 

gewchichte mit Hei iicksiclitigung des Frauenlebens. Abschnitte aus der Odyssee. Alle 
'6 Wochen ein AufMtz. Spracblebre : Wiederholung der Satzlehre, Erweiterung der Worl- 
btldungsleiire. Einiges von den Versen nnd Formen der Diehtknnsk. ^ Seynsehe. 
Franzöjiisch. 4 Std. Lektüre: Hi^itorische und andere Stoffe aus Külms franz. l<e-iebucbe. 
Sprech- und grammatische Übungen im Anscbluss an den l^esestofT. Gedichte und l*'abeln 
worden gelernt Grammatik: Die Formen des Koigunktivs. Die drei Konjugationen und 
die notwendigen nnrefr«'! mrt>si<:en Verben; ausserdem Wiederholungen. HoaaUieh 3 sebrifl» 
liehe Arbeiten. — Fil. Lootf. 
4. Euglisrb. 4 Std. Lautliclu Sehnlung zur Erzieluu<; eiuer phonetisch richti<;eii Aui^.'^praclie. 
Leicbt fasslich« Anleitung xum richtigen (iebraucb der Sprachwerkzeuge beim Enjj:lisrh- 
spredien. Begelmlsaige Hftr- und Sprechübungen im Anschlnss an die nächste Umgebnng, 
Vorkommnisi^e des täglichen Lelwn- nmi an lieii T-esestofT Soviel wie nur irj/end aiißäntiifj, 
wurde die deutsche Sprache veroiieden. LesestOcke und Gedicht« aus dem engli-tchen 
Lesebncbe. Im Anseblnss daran Grammatik: Artikel, Substantiv. Adjektiv, Verb, Zahl- 
wort, Adverb. Fürwort, Wortfolge. Die gebrrmfhlirli"'ten starken ^'erbpIl. 2i scbril'tliche 
Arbeiten: Umtormuugen. Diktate, ClK-rsctzuiigeji, Autworle« aul tiiglisch ge^'tellte Fragen, 
Uriefe. Gelernt wurden: School is onr. Litlh Tliwffx. The S<m§ vf ihr BiU Six 
Proverhu. J'roiTrhs aini lihiftiu fs. The Hortlt^wiud. (ieleriit und gesungen : The lü i uiug 
BeJU. My Ihart's iu Oic Hiißlmxh. The Milh r of (he Der. Lonh-ij. The Mill- 
uhed (In einem kühlen (»ninde tti .i. .1 Chrisimas-Sonff. Our Home is (he Occan. 
The Wild hote (Sab ein Knab' ein Uöileiu steh'n). The SwaUou!. Long, long ago. 
TkB Tkree F^tiitr$. — Dr. Hasberg. 

3 
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b. Ge» c h i t- l)te. 2Std. Grieehiicto und röiniäche Geschichte in Einzelbildern. — Seyascfae. 
t». Erdkunde. 2 Std. Die «nsMrrarop&iacbflu Krdteil«. iBniwwrfen von JCartMiakimeD. — 

Seynsche. 

7. Rechnen. 2 Std. Kintache und niniiimeiig«Mtste K«gd-d»>tri, ProicantreeliDiiiig in «lU 

gemMDea. — Uoger. 

8. N ftiii r k n n d «. 2 Std. Dm Wichtigste aber Kryptogamen und PJbuiMiikrankheltOB. Wioktif» 

in- und ansiaiKlisclie Kiilliirpflauzen. lian und Leben dee nenecbliclMB Körperi. Unter- 
weisung iu der Gesund hei Upflege. — Uuger. 

9. Zeichneu. 2 Std. Blatt-und BlütenforiMB; eiBraeheFlteheoomainente; naeh Fertigstellung 

in Farben angelegt. — Frl. 8 a I o in o u. 

10. Gesaug. 2 Std. Theoretischer Kursus: Die melodische Molltonleiter: a, e, d, g, c, /. 

Treffübungen. Kinübuiig von ein-, zwei- und drrivümmigeB Vollnliedera, PMÜmen, 
HjiBueii, Motetten. Zebu Ciiorftle. — llartbeL 

11. Hnndarbeii 2 Std. Das Hemnbemd. — Frl. Sebaefer. 

12. Tnrue)! 2 Std. Fortsetzung der Frei-, Gang-, Onlnungs- und GerUAbvBgen. Spiele» 

Keigeu. — 1. S.: Frl. Tiemann II, i. W.: Frl. Salomen. 

UuM m. Klassenlehrer: Herr Oberlehrer Unger. 

fNormalalter: 13 Jahre. — Lehrzeit: 1 .!ahr.) 

1. Religion. 2 Std. Ausgewählte Pwiiineu und prophetische Stelleu de.-* Alten TeaUmeute. 

Das i:\dngeliiim nach Matthans mit beeenderer Hermbebung der Bei^gpredigt. Vier 
Kirchenlieder. Das /weite Hanittslück. — Sevn^che. 

2. Deutsch. 4 Std. Abäubuitte aua dem Nibeluitgenliedc und der Gudrun. Kiuige neue 

Gedichte von Uhland. Dichtungen der Freiheitssänger in sachlicher Anordnung. Alle 
3 Wochen ein Aufdatx aus dem Gebiete der verschiedenen Lehrstoffe. Alle Vierteljalire 
ein Klassenauisat}!. — Unger. 

3. Französisch. 4 Std. Gele-ten wurde : /.i Tour fir In Fiam-r pur ih ux }-Jnfuv/< ^ar 

0. üruuo. Übungen in der Aussprache und im siaugemässeu Lesen. Uegelniiasige HCr- 
und Spreebnbnngen im Anseblnes an den LesMtoff. Der üntenrielit wurde, «»weit wi» 
möglicli, in fiauzosisclier Sinaclie fi lfilf. .■\iisweiidiglenien von ProsaHtilc kr-n und Gedichten. 
Iu beseht äukteui Mas^ C b«rsetzuneen ins Französische. Schriftliciie Dbuugeu, beaouder» 
fiber unregelmftssige Verben, UnTermnngen des Geleeenen. Grammatik: Wiederholung 
der Fiii würtcr, Worl:-;tnl!ini!,' , 'inropplmll.sstgc Vcibeu, da* Wichtigsitc von den Zeitfu. 
dem Gebrauch des iiuiikaiivs und des Konjunktivs. 20 Haus- und Klasseuarbeiten 
(Diktate, Umformungen, kleine Aufsfttie, Beantwortung franzSaidch gttetellter Fragen). — 
Frl. Looff und Frl. Beinhold, 
i. Engiiieb. 4 Std. TAntliebe Sehulung und Sprechribungen wie im Fi-anxOsischen. Im 
Unterrichte wurd« meist die etigliiiclie Sprache angewandt, ijielesen wurde aus Vietor 
und Ddrr, I^sebucb. Ausweudiglemeu von Prosastüekeu und Gedichten. Grammatik; 
Befestigung der Fonneiilebre. Starke FlesiMi des Yerba. Orthographiacbe Unregelmlswig* 
keiten. 30 Haus- und K1a^s«>llarbeiten (Diktate, übersetsungeo, JSeautwertung engUacl» 
gestellter Fragen). — Frl. Looff. 

5. Geschichte. 2 Std. Deutsche Geschichte bis 1500. — Seynsche. 

6. Erdkunde. 2 Std. Die ausserdeutsdien liauder Kiiropn!«. Karten^kiz/eu. — Seynsche. 

7. Rechnen. 2 Std. Prozeutrechnunif, Zins- und Kabatueclinnng. — Unger. 

8. Naturkunde. 2 Std. Gniudvorslol hingen aus der Anatomie uud Physiologie der PHanzen. 

Chemie: Lösung, Filtration, Destillation. Einige JdetaUoIde, Leicht- und Schwermetalle. 
Gase. SliireD, Otyde, Salze, Legierungen. Pflenxenfiimr, Stirfce, Oumml, Kacker, Oftrung 
(Wein, Bier, Branntwein). Kiwei^KstolTe , Ole , Harze, Nalirniigs>t<ifTe. Die wichtigsten 
Nahrnngsmittei: Miich, Kier, Fleisch, Getreide, HüUenfrfichte. — Unger. 
iK Zeichnen. 2 Std. Flachornamente; Zeichnen nach eiofiicheo Kernem. — Frl. Salomen. 
10.. Gesang. 2 Std. Vgl. KL IV. 
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11. H«v4trb«it. S SM. D«i Aw > >w m ii i«r WM» wvrde tni FneUneiM getM. W»lln» 

üerrenstrfimpfe wurden K^stricU. — Frl. 8cha»f»r. 

12. Turu«n. 2 Sid. Vgl. Kl. IV. 

Hhm IL Klassenlehrer: Herr Oberlehrer Dr. Hssbergf. 

(NormalRlter: 14 .Talirp. Lfliracit : 1 Jahr.) 

1. Keligion. 2 Std. Die Entwickelung der clirisUtchen Gem^iade uad Kirche bin zur Befor- 

mation, «R({Mc-Mo8»fn in die Apostelf^ewbiebte nud an einzelM Bilder ans der KirelMm* 

gesjcbiclite I>as Kirfhenlicd. 4. uud h. Hauptstück. — Hermann. 

2. Deutsch. 4 Std. Schiller» Leben im Aoschluss an ^eine Werke. Qeleseu und besprockeii 

wurden Sobillenche Gedichte , Pro^astficke und Dramen (Wilhelm Teil, Maria Staart). 
Stropheuformei) nnd Diclitung-sartea. Alle 4 Wochen ein AufMtz. — Hermann. 
Si, Französisch. 4 Std. Gelesen wnrde: G.Bruno: fJrre de Lcdttre et tPhistruetion jtow 
l'Atlolesceiit ,1. Verne: I.> Tiuu d« Monde. Ke(;elmftsi>ige HOi- und Sprechühiiuperi im 
Aotfckluiia an den Lesestoff uud Vorkominuisse dee tAglichea Lebens. Der Unterricht wurde 
meist in fraaROtitcher Sprache erteilt. Gelernt nnd »im Teil gesonffen wurden: L» 

AdieMX dt Minii Sfiiarf. Les llhotidf-Ues. A mtx Varetits. L>i F/'tr d'urii Mirt 
Le Chiiut (/<> Maii lititi. l/Ilui-r. liap/wllc-loi. Vnn si rri'fcji. Li' Dt jun t ilrs Uiyuuddl-es. 
Im )niHi- MciidiutUi. Im prtitr Uerii'rre. GrRiiiiiuitik im Auscliluas an den Fi^^sesloff. Das 
Wicliligüte aus der Syntax des Artikel.s, des Adjektivs, des Adveilis, der l'ronomina. 
Wiederholung der unregelniä^isigen Verben. 20 scliriflliche Arbeiten: Diktate, Fragen und 
Antworten, kleine AutHitze (Uriitnrmiingen), Cbersetxungen. — Dr. Haaberg. 

4. Englisch. 4 Std. Gelesen und zu mündlichen und scbriftlielien Obungen benutzt wurden 
sehwierigpre Bndhinngen ans dem Leeeboebe ron VKtor und f)6rr, Bdgeworth: Tke 
OijJrnis. /■',/ (//■/ r 'o. J F"» '/'/, The liasket -Woman und Biii iielts T.ilth Tjtrd Fuuntleroy. 
Im liileitickil wurde iiieist die englische Sprache gebraucht. Geieriu wurden: Cahabiauca. 
Sonubodys Darliii;/. Tin- Saldier'» Dreatn. Ilow Happff J'll he. The liaing Dojf. 
T/ie Iktter Laud : gelernt nnd gesungen: Th( MiU-iefml. Lorehji. Thr 7':? if'rcr. 
(iod siire titf (^lurit L hn.-.lmus-sot>(j. It ontfht »ot thtts lo be. The Wdd Roxi u^iiliein 
Knab' ein Köslein .steirn). Im Anschlnss au den LexeHolT Grammatik: Verli : tiobraucb 
des Participa« des Infinitivs, der Uilf«verbeo. Die Pronemina. 2U rchrittliche Arbeiten: 
Diktate, Uniarbeituuuen, Prsgea vnd Antwerteo, ÜbersetxttBgen. Avfisttze.— Dr. Haeberg. 

i>. Geschichte. 2 J^td. .Ncin i *», vorwiegend deutsche üesrliichte von dei Keformatioii Iiis zum 
Aufbruch derfraazödiiichenUevoliition. Besondere lierücksiehtigUDg fanden Kultur- nnd Kunst' 
gesehiohte. Die Kntwiekelnng d^ bfandeDbrn^^h-prenssisdleB Staates.— Der Direktor. 

<i. Erdkunde. 2 Std. Deiit>chland physit^ch und politisch. Verwertung der Reliefkarte des 
WupperKebieti*. Karteuskizzen. — Der Direktor 

7. Kechuou. 2 Std. Gesellschaft»-, Wechsel- und Kursrechnung. — Ungar. 

H. Naturkunde. 2 Std. Ma^rn^'tismns, Elektrizität, Mechanik. — ünger 

iK Zeichnen. 2 Std. Schwierigere Flacbomameote und einfachere plastische Ornamente im 
Umriäs, zuletzt mit Übungen in der Wiedergabe von Lieht nnd Sehaiten. — FrLSalomon. 
lU. Gesang. 2 ätd. Vgl. KL IV. 

11. Handarbeit. 2 Std. Die verschiedenen Arten des Stopfens. — Frl. Salomen. 

12. Turnen. 2 Std. Forti^etzung der Frei-, Hang- ttud OrdaungsHbangeu. Beigem Oerftt- 

Übungen. Turnspiele. — FrL Tie mann 1. 

Umm I. Elassenleliiw: Der Direktor. 

(Normalalter: 15 Jahre. — Lehrzeit: 1 .Talir.) 

I. Keligion. 2 Std. Bilder aus der Kirohengeschicbte von Luther bhi auf die Gegenwart. 

Verfassung der Kirche. Ansgewahlte Abecbaitte aus den Briefen der Apostel. Wieder- 
holungen. — Seynsehe. 
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2. Deatsch. 4 Std. Lesäinea uud Godthea Leben im Auächlu^ü au dm L<ä!>eii «liitigdr ihrer 
wichtigsten Werke. Blicke auf Hans Sachs, Klopsioekt das Volkslied, Herder, die Roman- 
tiker, die politischen und patriotischen Dichter untres Jabrhnndertii. Wiederholt und 
gelernt wurden namentlich (ledicbte von Lessing, Goethe und Schiller. Poetik. Alle 
vier Wochen ein Aufsatz. — Der Direktor. 

ä. FrauzOaiaob. i Std. Gelesen und au mflndlichen uud scbrillUcbeu Obuugea benutzt 
worden: Alph. Daudet: LepeHtCkoae (V«lhagenh Km: En Fhmee (Bi«t«!»1dfl Verlag, 
Karlsruhe). Augier mul Sandeau : Lc Gendre de Monsieur Poirier (Kenger). Gelernt 
^ux^i . Les Adii-ux di: Mdi ii Stuart. liappelle-toil Lea Souvenirs du Peupic. VEnfant 
(V, Hugo). L'un H i'axtn: (l'r. Copp^e). Gelernt und gesungen: Lorcley. Le vatte 
Monde. liinitnnf/- (Cliateaubriimd). Painn- Jarqtirfi. J.a F'/c d'une Mrr'. A mfs' 
Fui fufs. Lc Dijiurl dtt) Iii) oiidelles. Lu Maiafi/liüst . Im Uuteniehl wurde last aus- 
schliesslich die französiitche Sprache gebraucht. Ü lutmnutik im Anschluss an den Lese- 
«toff: Abschnitte aus der Fornien>, Wort- und Satzlehre. 20 achriftiiche Arbeit«u: 
Diktate, Kräften und Antworten, (Tmfonnangen, Überaettougen, AuMtze.— Dr. Hasberg. 

4. Englisch. 4 Std. Gelesen wurden: 2 Tahs fiam Shakespeare by Lamb: l'he Merchant 
of Venice, Eomeo anU Juliet^ die Forurosceue aus Jiüim Casar, The Primner «/' 
CAiHoN by Lord Byron, und Paradüe and thg Peri by Thomas If oore, sowie dne Annbl 
kürzerer neiliehle, z. B. C'hilde Harold's Faretvill fn En/ffand, Thr Thrrr Fisher», Tlw 
Millet uf tJir Di e. Hip. Last Rose of Summer. Tin- Jhitcr Land. Excekior. A Psalm 
of Life. Graaitnalik : \\ ioderholungen aus der Formen-, Wort- und Satzlehre. Übersetzungs- 
fibungen : Einzelsütze und zusammenhängende Stücke. Kursorisch gelesen und zu Sprech- 
übungen benutzt wurde: JWi.vMwrfer*Yoorf by Florence Montgomery. 20 schriftliche Arbeiten: 
Diktate, Aufsätze, Übersetzungen. — Frl. 1{ e i ii lio 1 il. 

b. Geschichte. 2 Std. Vorwiegend deutsche Geschichte vom Tode Friedrichs des Grossen 
bis Sur Tlironbesteigung Wilhelms If. — Der Direktor. 

6. Erdkunde. 2 ftrl. Mütlieinatiselie GeugrLipIiie unter 15 eiiutzung des Manfj.-clipu Ai'parate.-. 

Allgemeine Geographie; physische Geographie Deutschlands und seiner Nachbarländer; 
die grwsen Handels- und Verkehrswege; die deutseben Kolonieeo. Kartenakinen. — 
Unger. 

7. Rechnen. 2 Std. Elementare Kauriiiehie. Wiedel liuluugen aus allen Gebieteu dei liechnens 

mit besonderer Berücksiclitiguiig des bürgerlichen Haushalts. -- Unger. 

8. Naturkunde. 2 Std. Schall, Licht, Wftrme. Wiederholt: Uechanik und £lektrkitftt 

Barth el. 

tt. Zeichneu. 2 Std. Fortset/ung um! Erweiterung der in KL II Torgenommenen Ctiungon. 
Für besonders begabte Sciiuierinneu Übungen im Malen mit Wasserfarben nach lebenden 
Pflanzen und Blumen. — Frl. Salomon. 

lU. Gesang. 2 Std. Vgl. Kl. IV. 

11. Handarbeit. 2 Stü. Das Namensticken wurde am Sticktucb geübt. — Frl. Scbaefer. 

12. Tu r Heu. 2 Std. Vgl. KL U. 
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i. Verzeichnis der eingeführten Schulbücher. 



FmI:: 



1 » 



1 in KlasM : 


Prnt: 
Jt 


X-I. 

vir-i. 

IV-I. 


1 

0,60. 
1 1.-. 


X. 

IX II. VIII. 

1 VII u. VI. 

V u. 1 V. 

! iii-i. 

IV I 

( VII-I. 


0,35. 

2,-I0. 
2,80. 
a,4ö. 

a,80. 

0.15. 


VII n. VI. 
, V u. IV. 
1 IV-I. 

III. II. I. 


1,30. 
2,-. 
1.30. 


IV u. III. 
IV a. III. 

1 II u. I. 


1,20. 
2,80. 


VI u. V. 1,20. 

IV. , i,öa 

[, III, II, L 2^. 


|f Vl-I. 
VI — I. 


1,20. 
l,:iO. 


X u. IX. 
VIII u. VII. 

Ii vu 0. VI. 
Ii vi n. V. 

IV-I. 1 


0,35. 
0,40. 
0,50. 
0.75. 
1,30. 


1 VIIU.VI. 
, V u. IV. , 

II «. 1. 1 


1,-. 
1,50. 
2,50. 


VI u. V. 
IV— 1. 


2,70. 



. . ( 



' s I 



i 



i 



1. 
2. 



3. I 

4. * 



Auswahl K^ixtli«-'!"^!' Lieder für Schule und Haut. 
Zftbn, Biblifch« HUtoriui, heu-beit«t von Gteb». . 
Dia Bibd 

Niedwrhdniaeb« FiUI, 1. T«ü. 



0. 



Hessel, DentsdiM L«wknch, I. Teil. . . . 

7. , « 8. , - . . 

8. , , , 4. , . . 
9* Textanagaben fUr deo deotaeben Uuterricht. 

10. Segel- oad WOrtarTcniMliDii 

11. * ' Kttba, FraasItaiBobM L«Mbach fur Anfünger. 
a , , Uoterstiite. . 
a Kleine fransteiMli« SkibnIgramiiMtik. . 

FraiizÖDiHche Texte 



12.*l' 
13* 
14.* 



Viütor und Dörr, EngUacba Scbalgrammatik. . . 

• • • , Knglwebaa Laaebneh, ITntoratar«. 
Kngiische Tast« 



15* 

Hi.» 
17* 

18. I Andrtt, Erzählungen a. d. deutschen üeacb. Anag.A (mit Sagen). 

19. I „ Lakrb. der Wel^escb. f. Hob. Mttdcheascbulen. I.Teil. 

20. !' 

21. 



Daniel. L-Mtfiiden 

Lanp«", \ olliMKchulatlas. ... 

Böhm«, Rechenbuch VI 

VII 

VIII 

IX 

, , ffttr U«b«r« ]tid«h«i«cbiil«n, 6. Heft. 

Sprockhof, NatVTgMobiekte Tür HSber« Uldcheniichnlen Heft I 



2;i 
24. 
25 
26. 
27. 
28. 

90. il CtVgfir, Gnmdmllge der Pbyaik. 

31. I Seriug, Li<Hl.-r für Vutvr und HittalkltaMH . 

'.V2 , ilfhrstiiiiiiiige (iH^iinge 

'J ist nur auf beaondere Anordnung der Fachlehrer auuchaffen. 



II 



III. Aiiszui^e 

aus den VerlügUEitien der Königl. Regierung zu Düsseldorf. 

1. Vom 13. IM. 00 (II. C. 978). Kerlenordnung für 1900/1. 

2. Vom 20. IV. 00 (II. C, 1931). Uenehmigung des Ue^felscli. n Lt sd^uches. 
a. Vom 2b. IV. 00 (Ü. 11. No. 1U89). CioburUUg^ifeier dea Kronprinzen. 

4. Vom 11. VI. 00 (C. II. 2876). FortbildnogskurM lllr Ubrer. 
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ö. Vom 16. Vlil. 00 (0. B. 4976). OcnehmiguDg der Vertratoag des Fri. Tie mann dnroli 
PrL Wittbaoe 

(i. Vom 20 IX CK). Zusemlunp (h^i Zeichenlehrinittelkatalojfs Heft I. 

7. Vom 29. IX. 00 (II. C. 261M)). Bestimmung über die Perikopen. 

8. Vom 18 X. 00 (A. No 1SS9). Teilnahme der Lehrer «n der Zihluni^. 

9. Vom 10 XI. 00 (l. IT 280) Empfehlunir von Polack, .Zweihun<iert .TalireV 

10. Vom 19 XI. 00 (IT A (i,') 1:5) Eiufoideruug einer Beurteilung von Boerner-Thiergen, 
«EngliBcbes Lehrbuch* 

11. Vom 21 XII. 00 (IL C. .5()11). Ferienordnuug fQr 1901/2. 

12. Vom 31. XII 00 (II. C. 5968). Feier am 18. Januar 1901. 



IV. Zur Gescliichte der Anstalt. 

1900. am 4. Api'il : nifiisijiibiliiiiin <h» Frauleim LdIm Heitermanu. 
, , 26. a • Beginn des Schu^ahres. 

, . 22. Hai : Auefail dee Unterridito in Kl. I. U, III wegen Teilnahme der Lelirendan an 

der Enthällung dea Eisenlohrdenkmall. 
» vom 2. — 12. Juni : Pfingätferien. 

, am 5. Jnli: Ausflug der Klaaseu VII — X oacb Villa Fürest«. 

, . 12. . : Ausflüge der Klauen l'- VI uöli Tolmartteia, Alkeaberg, Hohenftjrburg, Benrath 

uud Kiiuicuhöli. 
, am 30. .Ulli : Scluiituriieii. 
• vom 8. August bi» 15. September : Herbstferien. 
, am 24. Ok&bar: KaieeriMMuii in Brnnen. 

, • 9. November: BedehUgnng der Eunstballe dnrcb die Klaaeen I IV. 
. , 23. » : . n . , , , V und VI. 

, 19. Dezember: Weihnachtdfeier, Herr Oberlehrer Seynscbe biett die Anepracbe. 

vom 20. Dezember bis 3. Januar 1901 : Woilinaclitsrei ien. 

1901, am 17. Januar; Zweilnindertjährige Gedenkfeier der Erhebung Trousiieus imn Köuigreicii 
nnd Vorfeier des Geburt^itageä Sr. Majestät. Der Direktor hält die Festrede. 

. am ^.Januar: In der Morgenandacht wurde auf den Geburtstag des Kaisers biogewiesen. 
Im Jafi musste der VnUrriebt wegen grosser Hitze mebrfbeh in dea Morgenstunden tou 
11—12 und in den Naclin itt > ' inden ausgesetzt werden — Wrihrerid des Winterhalbjahren 
war Frl. Tiemann II. £u t^iuem StudieDaufeathalt nach Paris beurlaubt. — Die Gesundbeite- 
verbtttnism der Lehrenden befriedigten, die der Schalerinnen waren bis auf eine Ifasernepidemie 
in El. IX gut. - Nach Becndi^^ung der gesamten Sebniaeit werden zn Ostern 4. Ja. folgende 
Scfaüleriaueu die Anstalt verianseu: 

1. Johanna Diebe aus Barmen, 4. Helene Limbach an« Barmen. 

2. Elisabeth Goch „ , 5. Cora Qu entin , , 

3. Helene Heuser j, . 6. Jobauoa Schäfer , . 
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V. Statistische Mittoi Inngen. 

1. Besuch der Anstalt. 





XIUMI 


I 


jnjm 


nr., 


V 


VI 


TO 


TOI 


IX 


X 




1. 


BmImmI in Bflgiiin dat Selml- 


6 


! 




1 

i «i 


'«■« 


r— 

- 


21 


: M. 

|15 


K. 
4 


M. 

14 


X. 
4 


M. 


I. 


IN 


s. 


Stganf im Ssmiitr« 




1 




. 2 


>;- 


« 


2 








18 


7 


S7 


3. 




- ■ - ! - i - 










1 


4. 


BattonA l>ei D«Kinu das Wtiit«|k 
Imlbjabn: 


6 




21 




», 




27 


16 




14 


4 


17 


4 


IM 


& 


Zttgmf im WinUr: 




! _» 






•1 


1 


_ 


_ 


- 






t 




4 


«. 


Abgang im Winter: 




n 

1 


1 - 










7 


7. 


BMtmid MM 1. Min 1901: 


6 


12 

1 


20 1 


81 


"i 


«! 


26 1 


1« 




15 




18 




m 



2. Reltgiona-, Heimats- und Alteraverhaitnisse der Zöglinge. 

i.'IMl!' tur 'Irl: ; l':Hl] 





1 XLwei 


1 


um 


,IV V 


; VI 


Vli 


Vlli 


Ii 


X 


I zahl : 


ü 
a 


1 «vaiigfl lisch ; 




12 1 16 


20 1 19 


22 






17 




178 


tkenw 


kttlioiiloli: 


1'- 




.1- 




1 


- t 










MOialaeli: 










2 


- 1 




1 




1 


einhcjmUch: 


6 f 


12 20 


21 1 19 


24 


26 


20 




25 


183 


B 




1 








- 


- 1 - 






«. : 


Dsidiidwlttnltv: |j lO,*- IS^j I4,t 








^ 1 1 



VI. SammluugeD. 

Die Lehrerblbliothek (Verwalter: T>er Direktor), die Scbulb^cliersamraltm; (Verwalter: 
Dfi Direktor), die SchttlerinnenbibHotliek (uiit»'r Auf-^icljt vun Frl. Hein h M 1 (I ), ilie Unter* 
stütsuagsbibUotliek (Verwalter: Herr Uer man n), die Lehraiittel fär den Unterricht infieiohkht«» 
Spnwhsa mSi IrdlEOiids (Verwalterin: Frl. S eli tfer), fBr den satwrwiiBeiudialtilduii Untflniolit 

(Verwalter: H.n Oherlplirrr Unper uml H^rr Hiirtlie!), für iJe» Zeichennntomcht vV'erwal- 
terin: Frl. Saloiniwii und lür den Turnunterricht ( VeiwjUeim ; Frl. Tit'iiiüiiii I) wiirdea 
nach .M 1 1 'ier ausgeworfenen Mittel ergÄnzt und erweitert. 

An Oascheaken gingen ein: A) Lehrbücher von Gunda Traine, Küthe und Klse Kotb- 
Hchild, Klne Sclirenk, Qrete Jäger, Ehe Nettelbeck und Dora Bleeher; B) fflr die 
licbrerbihliotiieb: Ackermann, Häusliche Erziehung ilcr M.idcheu (von Frl. Looff); C) an Uiiter- 
rtohtimitteln ; MissioiiBbilder, Serie 1 (von Herrn Uer man ui, eine Ohreale und 25 Jk bar t.u 
pbjmkalisclieD Unterriehtmiitteln (too Herrn Dr. CoUmftii). «in Uehtkabelmnater (vomWaner- 
und liektwerk). — Allen tiebem berxlkhcn Dank! 
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Vn. Stiftungen und Unterst ritzungeu. Freistellen. 

a) Siiftongen und Un terBttltznngen; Keine. 

h) Freiitttlleii: GaiiM VnittdUn Iwbni 7 KindM' inii^tibabt, ttMt ebenfklb 7. 

Auf dif folgenden lleslimniungen der ..Freistellenoidnuiiij für ilie liölieren Knaben- 
uad Mädchenschulen der Stadt barmen" erlaubt sich der Berichterstatter nochmals besonders 
anUnerkaam zu machen: 

§ 2. Hiesigen EinvotmpT-r. »Ii« m i n d es t e n » 3 Kind-v 7 -i gloiclicr 55eit die bttheren 
Seholeu der Stadt io den HaujukiaMHca besuuben lassen, kann aat ihifin Antrag' vom Kuratoriom 
der betrefTenden Schnle Befr«>iung vom Schulgelde fOr das jüngste iHestr Kinder auf allaa 
Klaaaan, mit Ausnahme dar Yorscbolklaaaan und dar Klaaaen ohne fremde Sprachen bei den hftberw 
Msdcbenaelmlen, gewKbrt werden, wenn die TerhKltaine der Eltam es geeignet anahauieii Immb. 
Der Antrag ist auf dem vorgeschriebenen Formular an die Direktion dar Amtalt} di# dM jflllglto 
Kind besucht , an richten und mnaa alljährlich erneuert werden. 

9 8. Tob im Batng«, dar naeb Abiog dar in § 2 geoaanlen Bafrainni^ «brig bldbl, 
dürf«^n auf Vorschlag der I^irektion vom Kuratorium fllr jede Aiifitalt Erl aas oder Ernftsai«» 
gung des Schnlgeldea an würdige und bedürftige einlieimische Schaler gewahrt werden. 

Die Bewarbnaganiasanf d«B ynrgeadiriabaBan FormolaraB dU Diraktian dar batxalSnidan 
Anaialt erfolgen. 

§ 4. Ein Erlass oder eine Ermässigung des Schulgelded (§3) darf erst erfolgen, wenn 
da« Kind mitideHieuH ein Jahr der betreffenden Schule in den Hauptkla^sen angehört hat. 

5. Erlass oder Ermässigungen dea Schulgeldes (§ 3) gelten nur für das lautende Schuljahr. 

6. Bai TJawllrdigkait, Unflaba nad ünfUbigkeit daa Kindoa ktonau atntiielia VergUnstignugeii 
(f§ 2 und 3) auch innerhalb des Schuljahres entzogen werden. 

0) Sahalgalda&taa: In KL X 72. in JX U, in Vlil Ui>, in VU 108. in VI 120b 
inV 1S8, ia 1 V— I ja 144 Ul im Jalira^ — Anawirtiga sahlan in allan KlaaMn im JahradO dld mabr. 



VIII. Mitteilungen an die Eltern. 

«) Auuug «18 der SohuIordDung: Abvcbnitt V. VeralainDi«a6 und Befreiung von einzelnen 
ünterricbtaftcbem. 

1 In Kraiikhoitsrallen, die ein Kind länger als zwo! Tage \on d«r Schule fernlialten, musa 
am dritten Tage dem Klassenlehrer Anzeige erstattet werden. Bei kürzeren, durch Kraakhatt 
vanuraaebtan YenftnmniMen genügt es, wenn die Eltern eine begrOndata ssbrlftlioba BntaebaUigaag 
bei dem Wiedereintritt de« Kindes in die Schule einruii^liL-n — I)nr Aii^dirnch piner anstecken- 
den Krankheit in der Familie oder im Hause ist d.^in Direktor sulurt auzuscei^^eD. Schülerinnen, 
die von einer solchen hefallen worden sind (Cholera, Ruhr, Mai^ern, Köteln, Scharlach, Uipbtharitia, 
Blattern, Flecktyphus, Bttokfallfiabar, üanickstarre, Untarleibstyphna, kontagiOse Auganentaandnng, 
Rrtttze, Keuchhusten), dfirfen «rat naob TQniger Genesung, tiber welebe der Direktor ein ftrzt» 
lichts Zeugnis zu fordern befugt ist, zur Sclmle zurll( kkf'hrt'n. — Auch gesunde Schülerinnen 
aas Familien oder Wohnongen, in denen Cholera, Kühr, JUasern, Bötein, Scharlach, Diphtheritia, 
Blatlam, Flecktypbna, Rllekiblliabar «dar Oaniekatarra auagabiöeban iafe, amd vom Sehnlbaanabe 
zuriU'k/uhnItr-n , wenn nicht durch ärstiiobaa Zangnia dar Naahvaie gefOhrt wird, daaa aie 

von den Krauk«:u aLgisschloü^eD stud. 

2. Für jede aus anderen Urtlnden gewünschte Befreiung von» Unterricht, die nicht länger 
als einen Tag dauern soll, bedarf es der vorher einzuholenden Erlaubnis des Klassenlehrers 
and fOr jede ausgedehntere der des Direktora. Solche Befreiungen gewährt die Schnle nur bei 
besonderen Veranlaxsungen 

ä. Eine fielVeinng von anderen Lebrgegeustäaden findet nur dann statt, wenn eine ftrztlicba 
DaacbeintgODg eingereidit wird, weldie die Kotwendiigkait darealben naebwaiafc. Za den Lebr- 
gegenatlnden, von denen Seblllerinnea befreil werden kQnnen, geboren nnr Oeaaog, Turnen« Zeiebnen 
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nnd Handarbeit JMe Sehnl« k«iia ycrlangsn, daiK die üntlifilM BMobeiiugang sn Anfuig tarnt» 
jeden Halbjahre! erneuert wird. 

Hierzu sei ihk-Ii Lfsoiiders bemerkt: Die Eltern werden zum eigenen Best-en dringend 
gebeteo, in jedem verd&chtigen Fall, auch bei geringerau Kraukbeitaecacbeinungen , ihre Kinder 
90 lang« ta Hbvw stt bebalten und den Verkehr derselben mit andern Kindern zn Terhindem, bin 
die üngefährllchkeit der Krankheit mit Sicherheit erkannt ist. 

Ferner: Die unter 1) erw&hnten ärztlioben Zeugnisse müssen die Bemerkung enthalten, das» 
die Gefahr der KrankbMtoSbertriffUBff mmreMblomn iit. (IfimaterinlMrlaM vom 14. Jali 1884, 
ü. Ul. a. 18424.) b 

Endlich: Ärztliche Atteste können üs vollwertig nur an>resehen werden, wenn sie mit Tinte 
gmehrieben sind und das dazu verwendete Papier mindestens Bogen gross ist. 

b) Auf den Lebiplan der Kiuibravorsohlito in der Anlage wird beeondera hin- 
gewiesen. 

e) Die gedruckten BiKlier der Schälerinnen müssen gut eingebunden, volVitün iig und sauber 
Min. Ältere Aut lagen können nur geduldet werden, v&m eine Störung des Unterrichts durch 
den tiebrauch nicht eintritt. Sa wird dringnid dnven aligentsn, alte Bfleber zu kaufen. 

d Alle Eltern bittet der ünt^rzeichrtete heriHchat, wenn irgend möglich die öffentlichen 
Verauätaltuugea und Feiern in der Schule zu besuchen. Solche können naturgemäää nur aelten 
stattfinden, wenn die ruhige Arbeit der Schule nicht gestört werden soll. Sie bieten den Eltern 
die einäge Qelegenbeit, sich über Teile der Gesamtarbeit der Schule ein Drteil zu bilden. Schule und 
Hanl mfinen bei der Erziehung der Jugend Hand in Hand gehen. Darum können die Eltern 
nicht oft genug mit den Lehrenden über ihre Kinder Rücksprache nehmen. Der Lehrer gewinnt 
dabei wichtige £ioblicke in das Seelenleben der J^ioder und lernt sie richtig beurteilen; die 
BItem aber «rfUiren dabei manehet von der TarantwoTtaDgavotlen nnd aebwierigen ArbflM der 
Schule und kommen zu richtigerer A ifl i -nng ihrer Massnahmen nnd Anordnnngen als durch die 
oft einseitigen Berichte der Kinder. Wie leicht und schnell lassen sich etwaige MissverstAnduisse 
zwiaelien Sehnle nnd Hana duteh mfndliebra Avaapreehen beben f 

Im .Anscliliiss an diese Hitte kann ilrr rnl.-i /M-L'liijpt ' . ^ nicht unterlassen, einige Sätze aus 
der Kntgegimng *) auf eiue .Kritik unserer höhereu Mädchenschule" von Fr&ulein Dr. Anita 
Ant^spurg hier anzuführen, die darcb seine Er&brungen leider bestätigt werden. Sie lauten: 
,Die Gleicligültigkeit des Hauses gegen die Schule und ihre Anordnungen ist einer der Haupt- 
gründe lür die L'üwisseubeit der ,höheren Töchter'. Sie erschwert die Arbeit der Lehrkräfte, sie 
verleidet sie ihnen. Während die Knaben fortwährend angetrieben werden, kommt es bei Mädchen 
den Eltern angenaebainlich garnicht darauf an, ob aie etwaa laman; man babAlt «ie bei dem 
geringsten Obelbeiinden tagelang zuhause, man nimmt vor nnd nadi den Sonunerferien wochen- 
langen Extraurlaub , mau sucht um Erlass der Hausarbeiten und Befreiung vom Unterricht nach 
wegen irgend einer FamilieufestUcbkeit. £in geflkUiger Arzt achreibt ein Zeugnis, nach dem das 
schwächlioho TDehtercben Ton boatimmtan Standen in befreien iai Tanntnnden, KlavierQbungen 
und Vergnügungen gehen den Schularbeiten vor, und zuguterletzt finden die Eltern, dass ihr 
Töchterchen genug gelernt hat und uehiueu ächou aus der zweiten oder gar dritten Kksso 
lieraiH, »odass es niemals eine abgeschlossene Bildung erhält. Dieser unverzeihliche Mangel an 
Pflichlbewuaateein wirkt natfirltcb auf die Schülerinnen selbst zurück. Wenn dann das Leban 
wirklieb ernste Anforderungen stellt, so sind diese jnngen Mädchen ihnen nicht gewacbaen. 
Aber keine sucht die Sdnild bei sich selbst, keine beherzigt das Wort, dass man nicht ernten 
könne, wo man nicht gesät bat. Alle klagen jetzt die höhere M&dchenscbule an, und wer es 
«bau niebt beaaer weiaa, glaubt ihnon. Wenn «inea der hUharan lOdalienaetMl« noithnt, lo iat 
«B «na bSbare Stallnng, aina hOlieve Wortaeliitsnng beim Pnblikam.* 



*) Tesrfadte Zattmif an 27. ui 28. Jeanat d. J. 
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Schulanzeige: 

Du neue Schuljahr beginnt am Mittwoch, den 24. April d. J., morgens 9 Uhr. Die 
Anfnabme neuer Schälerinnen in alle Klassen und neue i Schüler in die Klassen X— VIII 
findet am Dienhtag, den 23. April, von 9 — 12 Uhr vormittags im Amtszimmer dea Unterzeichneten 
xtatt. Va sind vorzulegen: 1. der amtliche Geburtsschein; 2. der Impf-, bezw. Wiederimpfuni^s- 
scfaein ; 3. das letzte Schulzeugnis und die Schulliefle von Kindern, die schon eine Schule besucht 
haben. 

Unter-Barroen, im M&rz 1901. Der Direktor: 

Schneider. 



Ferienordnung im Schuljahre 1901/1902: 

Sohl UM da« Unterrldita : Anümg de« Unterricht«: 

1) Pfingstfer ien: Sonnabend, den 2.'>. Mai. Dienstag, den 4. .luui. 

2) Herbslferien: Mittwoch, den T.August. Donnerstag, den 12. September. 

3) Weihnachtarerien: Sonnabend, den 21. Dezember. Freitag, den 3. Januar 1902. 

4) Osterferien: Dienstag, den 25. Mürz 1902. Mittwoch, den Di. April 1902. 
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